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Executive Summary 
Bei der nächsten großen Weltklimakonferenz werden im Dezember 2009 in Kopenhagen die 
Verhandlungen und Übereinkünfte für die Post-Kyoto-Protokoll-Ära stattfinden, daher sind im 
Vorfeld Evaluierungen von möglichen Änderungen und Ergänzungen auf nationaler Ebene 
von Bedeutung. Eine derartige zur Diskussion stehende Änderung oder Ergänzung ist die 
Anrechnung des in Harvested Wood Products gespeicherten Kohlenstoffs. Als Harvested 
Wood Products werden alle Holz gefertigten Produkte verstanden welche den Wald 
verlassen, wobei für die Anrechnung im Endeffekt vor allem langfristige Produkte von 
Relevanz sind. 

Im Rahmen des Auftrags „Grundlagen für den Entscheidungsprozess und das Reporting von 
Harvested Wood Products (HWP) - Bereitstellung und Bewertung von 
Informationsgrundlagen für den Entscheidungsprozess und das Reporting von HWP“ des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) 
wurden Analysen der Abgrenzbarkeit von Produktgruppen sowie deren unterschiedlichen 
Einsatzdauer im Rahmen einer Metastudie durchgeführt. Weiters wurden die für eine 
Berechnung in Österreich verfügbaren Datensätze für Halbprodukte und Fertigprodukte 
sondiert und analysiert sowie eine grobe Abschätzung der Kosten für eine Verbesserung der 
Datenlage erstellt. Letztlich erfolgte eine Abschätzung zu den unterschiedlichen 
Berechnungsansätzen (eine genaue Darstellung der Berechnungsansätze ist im Anhang 1 
angeführt) laut International Panel of Climate Change Good Practice Guidelines (IPCC GPG) 
aufbauend auf den Ergebnissen. 

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass eine Berechnung nach Tier 1 zu einer 
Überschätzung des gesamten österreichischen Kohlenstoffpools in HWPs nach allen zur 
Diskussion stehenden Approaches führt. Dies ist im Besonderen auf das angewendete Be-
rechnungsschema für den weiter zurückliegenden Holzkonsum (insbesondere die Jahre vor 
1961 bzw. dem in Gebäuden verbauten Anteil; betrifft alle Approaches), recht hohe 
Annahmen bezüglich der Half-Life von soliden Holzprodukten (insbesondere im Falle der 
Stock Change Approaches, SCAs) und die Nichtberücksichtigung des Außenhandels auf 
Fertigproduktebene (ausschließlich im Falle der SCAs) zurückzuführen. 

Mit den derzeit vorhandenen Daten ist daher zwar eine etwas genauere beziehungsweise 
sicherere Berechnung des Kohlenstoffspeichers und seiner Änderung möglich (Tier 2), je-
doch zumeist zu Lasten des Ausmaßes der anrechenbaren Speichereffekte. Eine Ausnahme 
hiervon ist allerdings im Falle höherer Nutzungsdauerannahmen im Production Approach 
(PA) gegeben.  

Nach Angaben des Umweltbundesamtes zeigen jedoch die Ergebnisse aller 
Berechnungsansätze, dass die Veränderung des HWP-Pools in Österreich eine „key-
category“ in der Treibhausgasbilanz darstellt und somit gemäß IPCC GPG höhere 
Berechnungsansätze als Tier 1 in Österreich erforderlich sein werden. 
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Mittelfristig könnte durch die Verwendung des Gebäude- und Wohnregisters (GWR) II die 
Berechnung des Bestands von Holzprodukten nach SCA (bedingt auch Stock Change 
Approach for HWP of Domestic Origin, SCAD) auf ein deutlich höheres Niveau (von Tier 1 
auf Tier 3) gebracht werden, wodurch die Genauigkeit der Berechnungen für 50 bis 70% des 
gespeicherten Kohlenstoffs gesteigert wäre. Ein Einbeziehen der Möbel könnte diesen Anteil 
in der Folge um maximal weitere 10 bis 20% erhöhen, in dem der Möbelbestand auf Basis 
der Haushalte, Büros und Geschäftslokale hochgerechnet wird. Wie sich diese 
Verbesserungen auf das Berechnungsergebnis genau auswirken ist derzeit tatsächlich 
schwer abschätzbar, es deutet aber alles darauf hin, dass sich daraus in der Regel eine 
Verringerung des Kohlenstoffpools, nicht unbedingt aber der jährlichen Bestandesänderung 
ergibt (diese dürfte sich in Summe sogar erhöhen).  

Für den PA macht eine derartige Verbesserung des Niveaus auf Tier 3 
berechnungstechnisch keinen Sinn weil nach diesem Ansatz die größten Teile des 
Kohlenstoffpools außerhalb Österreichs in Form exportierter Holzprodukte vorliegen. 
Verbesserungen sollten sich daher für den PA , wie auch schon von Pingoud und Matthews 
(2005) vorgeschlagen, auf empirische Studien zu den Half-Lifes von HWPs im Sinne einer 
Berechnung nach Tier 2 konzentrieren. Während nationale Erhebungen für alle Approaches 
zum Einsatz kommen, könnten Erhebungen in den wichtigsten Exportländern für alle im PA 
berücksichtigten Exporte wirksam werden.  

Die Wahl des Approaches hat grundsätzlich eine wesentlich stärkere Auswirkung sowohl auf 
den anrechenbaren Speichereffekt (am höchsten im PA) als auch auf die erreichbare 
Genauigkeit (am höchsten im SCA) als jedwede Änderung der Eingangsdaten und 
Berechnungsannahmen, wobei auch die unterschiedliche strategische Bedeutung der 
verschiedenen Approaches nicht zu unterschätzen ist. Die unten angeführte Tabelle zeigt 
einen quantitativen Vergleich der Approaches und unterschiedlichen Tiers anhand des 
Jahres 2007. 

 

Tabelle: Geschätzte Bestandesveränderung des Kohlenstoffs in österreichischen HWP für das Jahr 
2007 nach verschiedenen Approaches und Tiers in Tg, so wie die qualitative Einschätzung der 
Sinnhaftigkeit für eine Berechnung nach einem Tier 3 

  Tier 1 Tier 1 Tier 2 Tier 2 Tier 3 

Approach 

 Ohne 
Aufteilung 
des 
SCAD 

Rechnerische 
Aufteilung 
des SCAD 

Half-Life 
Annahmen 
nach 3.4.1

Berücksichtigung 
von Exporten 
nach 3.4.2 

Hochrechnung 
aus GWR nach 
3.4.3  

PA 1,24 1,24 1,30 1,30 
Wenig  
sinnvoll 

SCA 0,68 0,68 0,66 0,62 
Sehr 

sinnvoll 

SCAD 0,68 0,45 0,43 0,42 
Bedingt 
sinnvoll 
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Hinsichtlich der Berechnungsgenauigkeit und der Verbesserung derselben ist der SCA ein-
deutig über die anderen beiden zustellen. Insgesamt liefern der SCA und der SCAD 
hinsichtlich der zeitlichen Entwicklung der Kohlenstoffspeicherung gleichmäßigere Werte, 
während es im PA zu erheblichen Schwankungen kommen kann. Allerdings zeigt sich, dass 
bei einer Berechnung nach Tier1 der PA trotzdem keine größere Gefahr birgt kurzfristig, 
etwa im Zuge einer Wirtschaftskrise, negative Bestandesänderungen zu liefern als der SCA. 
Beide Berechnungsansätze zeigten nach Tier 1 bis zu einer Reduktion von Produktion und 
Handel um rund 35% keine negativen Speichereffekte.  

Für die zur Diskussion stehenden Approaches scheint für das Erreichen einer nachhaltigen 
Steigerung der Speicherwirkung sowohl eine Erhöhung des inländischen Konsums 
(insbesondere SCA und SCAD) als auch eine Intensivierung der forstlichen Primärproduktion 
im Inland (insbesondere PA und SCAD) von großer Bedeutung.  

Nach einer aktuellen Studie des Bundesforschungszentrums Wald (BFW) betrugen die 
Holznutzungen in Österreich im Jahr 2007 rund 65% der theoretisch möglichen nachhaltigen 
Menge, was im europäischen Vergleich einen hohen Wert darstellt. Das praktisch 
realisierbare Holzpotenzial liegt der Studie des BFW zufolge allerdings deutlich unter der 
theoretischen möglichen Menge. Je nach Annahmen (Holzpreis, Nutzungsziel, etc.) scheint 
demnach ein nachhaltiges, jährliches Mehrpotenzial von 2,6 bis 9,8 Millionen Festmetern 
möglich, wobei im Mittel von rund 5 Millionen Festmetern ausgegangen wird (dies würde 
rund 85% der theoretisch möglichen nachhaltige Menge entsprechen). Grundsätzlich richtet 
sich das Ausmaß der Holznutzung in Österreich marktkonform nach dem am Markt 
erzielbaren Preis, jedoch gibt es in Abhängigkeit vom Sortiment und der 
Eigentümerkategorie deutliche Unterschiede. Wie Schwarzbauer et al. (2009) gezeigt haben, 
kommt es hierbei auch zu Veränderungen durch zunehmenden Schadholzanfall und stei-
genden Energieholzbedarf. Ein weiterer zukünftig relevanter Faktor ist in diesem Zusam-
menhang der Strukturwandel in der Landwirtschaft, welcher aller Vorrausicht nach zu einer 
wachsenden Gruppe neuer und neuartiger, zum Teil hof- und waldferner Waldbesitzer mit 
neuen Besitzmotiven führen wird. 

Zusätzlich zur Frage der Mobilisierung von Holz aus dem österreichischen Wald ist es für die 
zur Diskussion stehenden Approaches auch von großer Bedeutung, dass möglichst große 
Teile dieses Holzes für langfristige Zwecke eingesetzt werden. Diese Vorstellung führt 
zumindest teilweise zu einem Konflikt mit der energetischen Nutzung von inländischer 
Biomasse. Wie Schwarzbauer und Stern (2009) gezeigt haben, kann unter stagnierenden 
Rohholzimporten eine massive Erhöhung der energetischen Nutzung negative Auswirkungen 
auf die Schnittholz- wie die Holzplattenproduktion haben.  

Für eine Erhöhung des inländischen Konsums können im SCA auch importierte Produkte 
und vor allem auch Produkte aus importiertem Rohholz berücksichtigt werden. Für diesen 
Konsum spielt die Bauwirtschaft eine maßgebliche Rolle, welche bekanntermaßen stark 
konjunkturabhängig ist, wobei berücksichtigt werden muss, dass Holzprodukte nur eines von 
vielen Baumaterialien in diesem Bereich darstellen. Wie sich in der Vergangenheit bereits 
gezeigt hat, haben etwa Bauvorschriften einen maßgeblichen Einfluss auf die Holz-
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verwendung im Bau. Der Trend zum Fertighaus im Einfamilienhausbau hat zum Beispiel 
ebenfalls einen positiven Einfluss auf die Holzverwendung in der Bauwirtschaft. Wie die Er-
hebungen des Holzbauanteils für Niederösterreich für die Einzeljahre  (1997, 2001 und 2007) 
gezeigt haben, dürfte der Holzbauanteil am Neubau zwischen 1997 und 2007 um 16% in 
Bezug auf die Zahl der Gebäude und um 4% in Bezug auf das verbaute Volumen gestiegen 
sein.  

Für ein genaues Verständnis dieser Wirkungen und Zusammenhänge wären jedenfalls um-
fangreiche sozioökonomische Forschungsarbeiten, wie sie derzeit etwa im Projektantrag 
„Wood for Good“ angedacht sind, notwendig. 
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1 Einleitung & Zielsetzung 
Dieser Bericht dokumentiert die Arbeiten und Ergebnisse, welche im Rahmen des Auftrags 
„Grundlagen für den Entscheidungsprozess und das Reporting von HWP (Harvested Wood 
Products –  Holzprodukte welche als Kohlenstoffspeicher fungieren können) -  Bereitstellung 
und Bewertung von Informationsgrundlagen für den Entscheidungsprozess und das Repor-
ting von HWP“ (NK08023) zwischen Jänner und Juni 2009 durchgeführt und gewonnen wur-
den. 

Ziel dieser Arbeiten war die Bereitstellung und Bewertung von Informationsgrundlagen für:  

 den politischen Entscheidungsprozess (national und international) hinsichtlich HWP  
sowie 

 die Umsetzung der Reporting Anforderungen unter UNFCCC - soweit diese in den 
IPCC GPG bereits beschrieben sind bzw. derzeit in Diskussion stehen. 

Daraus ergaben sich folgende Arbeitspakete: 

1. Analyse der Abgrenzbarkeit von Produkten bzw. Produktgruppen entspre-
chend der internationalen Literatur, hinsichtlich der Vermeidung von Doppel-
verrechnungen und andererseits betreffend eine möglichst umfassende Dar-
stellung des HWP-Pools für Österreich. Abschließend erfolgt eine Ableitung 
von konkreten Abgrenzungsempfehlungen.  

2. Analyse der unterschiedlichen Einsatzdauer von verschiedenen Produkten 
und Produktkategorien entsprechend der internationalen Literatur im Rahmen 
einer Metastudie, aus welcher die best geeigneten Ansätze und Werte für 
Österreich abgeleitet und gegebenenfalls Empfehlungen für empirische Erhe-
bungen gewonnen werden. 

3. Screening der für die Berechnung verfügbaren Datensätze für Halbprodukte 
und Fertigprodukte in Österreich mit einer zahlenmäßigen Einschätzung der 
mit diesen verbundenen Unsicherheiten und ihrer Auswirkungen. Insbeson-
dere die Identifikation von relevanten Datenlücken. Eine grobe Abschätzung 
der Kosten für eine Verbesserung der Datenlage in Relation zum erzielbaren 
Nutzen. 

4. Abschätzung zu den unterschiedlichen Berechnungsansätzen laut IPCC GPG 
für Österreich aufbauend auf den Ergebnissen aus den Punkten 1-3, insbe-
sondere hinsichtlich der Auswirkungen von Import- und Exportströmen 
(grenzüberschreitenden Holzflüssen) in Zusammenarbeit mit dem Umwelt-
bundesamt. Vergleich der Ergebnisse mit den bereits vorliegenden Abschät-
zungen unter Verwendung der FAO-Daten. 
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2 Vorgehensweise in den Arbeitspaketen (Methodik) 
Dieses Kapitel erklärt welche Arbeitsschritte in den einzelnen Arbeitspaketen gesetzt wurden 
soll damit gegebenenfalls helfen die in Kapitel 3 angeführten Ergebnisse in ihrer Entstehung 
nachvollziehbar zu machen.  

 

2.1 Abgrenzung von Produktkategorien und Annahmen zur Einsatzdauer 
(Arbeitspakete 1 & 2) 

Die methodischen Abläufe der Arbeitspakete 1 (Abgrenzung von Produktkategorien) und 2 
(Annahmen zur Einsatzdauer von Produkten) folgten demselben Schema und wurden daher 
über weite Strecken auch parallel durchgeführt (Abbildung 1). Insbesondere war die rele-
vante Literatur für beide Arbeitspakete weitgehend identisch, wobei nicht alle Titel welche für 
Arbeitspaket 1 relevant waren auch für Arbeitspakt 2 genutzt werden konnten. 

Der erste Schritt war in beiden Fällen die Identifikation der relevanten Literatur welche insbe-
sondere durch Recherche mit SCOPUS durchgeführt wurde. Zusätzlich konnten vereinzelte 
„graue“ Literaturstellen ermittelt werden. 

Die Recherche führte zu einer Sammlung relevanter Schriftstücke, welche teilweise mittels 
Fernleihe beschafft werden mussten. Durch das Studium der Literaturstellen konnten rele-
vante und verwertbare Stellen, von jenen die keinen oder keinen neuen Input ergaben ge-
trennt werden. 

Die Analyse der Ergebnisse erfolgte im ersten Arbeitspaket insbesondere durch graphische 
Aufbereitung und Strukturierung der verschiedenen Möglichkeiten und Kategorien. Im zwei-
ten Arbeitspaket konnten die Analysen zu den unterschiedlichen Annahmen zur Einsatz-
dauer naturgemäß mit quantitativen Methoden erfolgen, wofür im Vorfeld allerdings eine Um-
rechnung der verschiedenen Konzepte (insbesondere Half Life, Average Life Span und Total 
Life Span) sofern überhaupt möglich erfolgen. Für die Analysen wurden dann Bandbreiten, 
Mittelwerte und Verhältniswerte, in Einzelfällen (je nach Gruppengröße) auch Mittelwertsver-
gleiche mit t-Tests durchgeführt. 
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Abbildung 1: Die Arbeitsschritte in den Arbeitspaketen 1 und 2 

 

Aus den Ergebnissen konnten erste Empfehlungen abgeleitet werden, insbesondere aber 
wichtig Ansatzpunkte für das Arbeitspaket 3 (Vorhandene Datensätze und Evaluierung) ge-
wonnen werden. Eine Präsentation dieser Arbeitspakete und der Ergebnisse beim Umwelt-
bundesamt erfolgte am 5.3.2009. 

 

2.2 Vorhandene Datensätze und Evaluierung (Arbeitspaket 3) 

Die Identifikation und Sichtung der vorhandenen Datensätze erfolgte im Wesentlichen auf 
Basis der in Arbeitspaket 1 gefundenen Produktkategorien (siehe Kapitel 3.1, Abb. 4)). Die 
Sichtung der Datensätze selbst, bzw. die Identifikation der Inhaber potenziell relevanter 
Daten erfolgte zunächst über Literatur- und Internetrecherchen.  

Die Datensätze wurden betreffend ihrer Relevanz, Verfügbarkeit, Vollständigkeit und Unsi-
cherheiten analysiert. In einigen Fällen wurden zu diesem Zweck Expertengespräche (Inter-
views) mit betreffenden Experten (z.B. Stingl/IHF, Stock/ÖBB, Vollmann/Statistik Austria, 
Mauritz/DOKA, Yerit/FV Holzindustrie, Maydl/TU Graz) zumeist von den jeweils erhebenden 
oder verwaltenden Stellen geführt.  

Für alle Unsicherheiten und Datenlücken (siehe Kapitel 3.3) wurden zunächst gutachtliche 
Schätzungen über deren Bedeutung und deren Auswirkungen gemacht. Möglichkeiten zur 
Behebung von Datenlücken und Unsicherheiten in Abhängigkeit von der gutachtlich 
geschätzten Bedeutung wurden in Kleingruppen entwickelt und besprochen. In einigen 
Fällen konnten diese Möglichkeiten auch gleich mit den betreffenden Experten erörtert 
werden. 

Identifikation der benötigten Literatur  

 
 

Sichtung der Literatur (125 Stellen) 

 
 

Studium der Literatur (79 verwertbare Stellen) 

 
 

Analyse und Ableitung der Zahlen 

 
 

Erste Empfehlungen für empirische Erhebungen bzw. AP3 
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Die Ergebnisse dieses Arbeitspakets bildeten die Grundlagen für die im Arbeitspaket 4 
(Auswirkungen auf die Berechnungen) gemachten Annahmen. Eine Präsentation der Ergeb-
nisse dieses Arbeitspakets erfolgte beim Umweltbundesamt am 5.5.2009.  

 

Abbildung 2: Die Arbeitsschritte im Arbeitspaket 3  

 

 

2.3 Auswirkungen auf die Berechnungen (Arbeitspaket 4) 

Schwerpunkt dieses Arbeitspakets war die Überprüfung der Auswirkungen der Projektergeb-
nisse auf die Berechnungsansätze nach IPCC GPG. Dies betraf insbesondere alle mögli-
chen Abweichungen von Berechnungen nach Tier 1, wie die Änderung der Annahmen zur 
Half-Life, Berücksichtigung der Außenhandelsdaten auf Fertigproduktebene und die Berück-
sichtigung eigener Erhebungen und Daten nach Tier 3 (insbesondere Methode A – siehe 
Kapitel 3.4.3). Die Möglichkeiten zur Erstellung einer Tier 3-Berechnung wurde des Weiteren 
im Detail ausgelotet und die zu erwarteten Änderungen der Ergebnisse nach besten 
Möglichkeiten abgeschätzt. 

Um die Auswirkungen der Umstellung von Tier 1 auf Tier 2 zu analysieren, wurden die 
verfügbaren Halb- und Fertigproduktdaten (Konjunkturstatistik & Außenhandelstatistik; 
STATISTIK AUSTRIA, 2006a; 2006c) für einzelne Jahre mit diversen Annahmen aus der 
Literatur umgerechnet, um so eine vollständige Jahreskonsumation an Holzprodukten zu 
erhalten (siehe Tabelle 3). Besonders für den Möbelbereich war dies nur durch einen 
zusätzlichen Abgleich mit den entsprechenden Halbproduktdaten möglich. Diese Daten 
ermöglichten zunächst eine Einschätzung der Bedeutung im Außenhandel. Danach wurden 
die für die einzelnen Produktkategorien in der Literatur gefundenen Half-Life-Annahmen 
eingesetzt und nach dem mengenmäßigen Aufkommen gewichtet, sowie deren jeweiliger 
Beitrag zu einer mittleren Half-Life aller Holzprodukte (ohne Papierprodukte) berechnet 
(siehe Tabelle 3). Das Ergebnis wurde hinsichtlich seiner Sensitivität die gemachten 

Identifikation der verfügbaren Daten 

 

Sichtung der Datensätze bzw. Kontakte 

 

Expertengespräche betreffend zusätzlicher Datensätze, Unsicherheiten, etc. 

 

Analyse/Diskussion der verschiedenen Möglichkeiten, Unsicherheiten, etc. 
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betreffend Annahmen überprüft und versucht die einzelnen Half-Life-Annahmen an 
österreichische Verhältnisse anzupassen. 

 

Abbildung 3: Die Arbeitsschritte im Arbeitspaket 4 

Für die Abschätzung der Erstellung einer effizienten Tier 3-Berechnungsmethode für Öster-
reich wurden zunächst die Vorgaben IPCC GPG herangezogen und mit den aus den bisheri-
gen Arbeitspaketen gewonnen Ergebnissen abgeglichen.  

Abschließend wurden die, im Rahmen des Projekts gewonnenen Informationen hinsichtlich 
ihrer Auswirkungen auf die international zur Diskussion stehenden Berechnungsansätze 
(SCA, SCAD und PA) überprüft. 

 

3 Ergebnisse 

3.1 Produktkategorien 

Aus 79 Literaturstellen (siehe Anhang 2) konnten unzählige Produktkategorien und 
Kategoriekonzepte entnommen werden. Grundlegende Konzepte sind hier bei die 
Unterteilung nach Lebenserwartung der Produkte (langlebig bis kurzlebig) und nach dem 
Nutzenkontext der Produkte (Bau, Möbel, Verpackung, etc.), wobei hierbei auch zwischen 
Roh-, Halb- und Fertigprodukten unterschieden werden kann. Statistische Daten sind in der 
Regel nach Nutzenkontext bzw. dem Produktionsstatus zu finden. Da der Nutzen in der 
Regel auch ein wesentlicher Faktor für die Lebenserwartung der Produkte ist, erscheint 
diese Betrachtungsweise von größtem Informations- und Genauigkeitsgrad gekennzeichnet, 
während eine Gliederung nach Lebenserwartungen für die späteren Berechnungen eine 
Vereinfachung darstellt. 
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Rohprodukte sind zwar eine interessante Ausgangsbasis für Plausibilitätschecks, eignen 
sich für die Berechnung von Speichereffekten aber naturgemäß gar nicht, da diese über den 
Verbleib des Holzes keine Aussagen zulassen. Da über Halbprodukte in der Regel eine sehr 
gute Datenlage besteht kommen Rohproduktdaten für Berechnungen definitiv nicht in Frage.  

Halbproduktdaten untergliedern sich je nach Verarbeitung des Rohholzes im Wesentlichen 
in Schnittholz, holzbasierte Platten, Zellstoff- und Papierprodukte sowie Energieholz, wobei 
jede Kategorie nochmals in weitere, detaillierte Halbprodukte zerlegt werden kann. Da für die 
Halbproduktkategorien sinnvolle Schätzungen über die weitere Verwendung der Produkte 
gemacht werden können, eignen sich diese Daten für die Berechnung von Speichereffekten. 
Derartige Daten aus der FAO-Datenbank kommen auch nach Tier 1 zum Einsatz. Von den 
Datenkategorien ist auf diesem Niveau daher auch keine Verbesserung zu den Berech-
nungen nach Tier 1 zu erwarten, wohl aber könnten andere (nationale) Daten zu einer Ver-
besserung des Berechnungsergebnisses führen (siehe Kapitel 3.3).  

Im Bereich der Fertig- und Halbfertigprodukte können in der Regel sechs Kategorien, 
nämlich entsprechend der jeweiligen Nutzungskategorie der Bausektor, die 
Möbelherstellung, Papierprodukte, Verpackungen, die energetischen Nutzung und andere 
Nutzungen unterschieden werden (siehe Abbildung 4), welche sich auch in der Folge als 
Betrachtungsbasis für Österreich eignen. 

Wie zahlreiche Arbeiten belegen (z.B. Wimmer, 1992; Eggers, 2002; Baur, 2003; Pingoud et 
al., 2003), ist der Bausektor für die Frage der Kohlenstoffspeicherung mit Abstand die wich-
tigste Nutzungskategorie. Gerade in diesem Bereich konnten in der internationalen Literatur 
zwei unterschiedliche Betrachtungsweisen festgestellt werden. Zum einen erfolgt eine Auf-
gliederung nach Bauelementen (Dachstuhl, Wandelement, Fenster, Türen, etc.) oder nach 
ganzen Gebäuden (Fertighaus, Einfamilienhaus, Brücken, landwirtschaftliche Gebäude, 
etc.). Es ist insgesamt wenig überraschend, dass die Betrachtung nach Gebäuden insbe-
sondere in Ländern Verwendung findet, in welchen die Gebäude traditionell einen hohen 
Holzanteil haben (USA, Skandinavien), während Bauelemente eher in anderen Ländern he-
rangezogen werden. Im Bausektor ist damit die Gefahr von Doppelverrechnungen jedenfalls 
als besonders hoch einzuschätzen. 

Im Möbelbereich sind wiederum einige Untergliederungen gebräuchlich, welche allesamt vor 
allem für die Einschätzung der Produktlebensdauer notwendig sind. Neben einer direkten 
Unterscheidung nach Lebensdauer (langlebig bis kurzlebig) wird hier nach Preis (teuer bis 
billig), Material (Polster, Vollholz, Verbundmaterialien) und Verwendungszeck (Garten-, 
Wohn-, Büromöbel, etc.) unterschieden. Konsumdaten zu diesem Bereich werden, sofern in 
dieser Form überhaupt verfügbar, am ehesten am Verwendungszweck orientiert sein, so 
dass die anderen Aufteilungen eher für Schätzungen und Hochrechnungen geeignet sind. 
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Abbildung 4: Auswahl der wichtigsten identifizierten Produktkategorien auf Basis der internationalen 
Literatur (siehe Literaturliste in Anhang 2) 

Im Papiersektor kommt es in der internationalen Literatur ebenfalls zu einer Vermischung 
von Gliederungsansätzen, wobei hier unterschiedliche Ansätze mit relativ geringer Über-
schneidung möglich sind. So ist eine Unterscheidung von Zellstoff, Verpackungspapieren 
(Papier, Pappe/Wellpappe, Karton), Druckpapieren (gestrichene Papiere, Büropapier, 
Schreibpapier, Buchpapier, Zeitungspapier, etc.) und Hygienepapieren möglich. Die Unter-
scheidung erfolgt hier sowohl nach Verwendung, Produkteigenschaft und Herstellungspro-
zess. 

Unabhängig von jenen für Verpackungszwecke verwendeten Papierprodukten können wei-
tere Holzprodukte für Verpackungszwecke genutzt werden, diese sind insbesondere Palet-
ten, Kisten und Fässer. Auch in der energetischen Nutzung von Holz können unterschiedli-
che Produktkategorien zur Berechnung der anrechenbaren Speicherwirkung genutzt werden, 
wie Brennholz, Hackgut, Pellets, Ablauge und Holzabfall, obwohl die im Mittel eher sehr 
kurze Verweildauer dieser Produkte in der Regel nur eine geringe anrechenbare 
Speicherwirkung zulassen wird. Letztlich gibt es noch eine Reihe, mengenmäßig wohl 
unbedeutender Produktkategorien (z.B. Gartenprodukte, Werkzeuggriffe, Särge), in welchen 
Holz verwendet wird. Diese können als andere Verwendungen zusammengefasst werden. 

In der internationalen Literatur wird häufig auch noch eine weitere Kategorie angeführt, wel-
che sich auf die Deponierung der Holzprodukte nach ihrer eigentlichen Nutzung bezieht. Ins-
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besondere aus dem Nordamerikanischen Raum wird hier die Deponierung der Produkte an-
geführt, für welche bestimmte Annahmen der Zersetzung und damit Freisetzung des Kohlen-
stoffs getroffen werden müssen/können. Dieser Punkt ist auf wissenschaftlicher und politi-
scher Ebene international Gegenstand von Kontorversen. Neben der Deponierung können 
Holzprodukte am Ende ihres Lebenszyklus auch verbrannt oder wiederverwertet werden. 
Während sich aus der Verbrennung kein Kohlenstoffspeichereffekt mehr ableiten lässt, ver-
längert die Wiederverwertung etwa in Spanplatten die anrechenbare Speicherwirkung um 
einen weiteren Produktlebenszyklus (vgl. Wimmer, 1992), wobei dies bei einer Erfassung 
nach Halb- oder Fertigprodukten ja ohnedies abgedeckt ist. 

Wie diese Ergebnisse zeigen, ist eine detaillierte Auseinandersetzung über die Produktab-
grenzung vor allem im Bausektor, aber auch in der Möbelherstellung sinnvoll und notwendig. 
Bei Papierprodukten dagegen scheint diese Notwendigkeit dagegen äußerst eingeschränkt 
zu sein, da hier auch international zumeist Halbproduktdaten verwendet werden und deren 
Einfluss auf die Lebensdauer der Produkte im Mittel vernachlässigbar erscheint. Für den 
Bereich der Verpackungen ist eine detaillierte Unterscheidung zwar möglich, sollte jedoch 
deren wohl eher geringe Bedeutung berücksichtigen (siehe Kapitel 3.3 und Tabelle 3). Kon-
kretere Abgrenzungsempfehlungen für Österreich ergeben sich in der Folge im Zusammen-
spiel mit den Ergebnissen aus Kapitel 3.2 und 3.3. 

 

3.2 Lebensdauer 

Die Analyse der internationalen Literatur betreffend die Annahmen von Produktlebensdauern 
ergab zunächst eine relativ große Zahl unterschiedlicher Begriffe und Konzepte. Nicht immer 
wurden die in einzelnen Studien verwendeten Begriffe so erklärt, dass ein Vergleich oder 
eine Umrechnung in ein vergleichbares Konzept ohne weiteres möglich war, wodurch sich 
die Zahl der verwertbaren Studien insgesamt etwas reduzierte. Im Wesentlichen können drei 
Konzepte unterschieden werden (siehe Abbildung 5), nämlich: 

(1) Total Life Span (auch service life, residence time)  

(2) Average Life Span (unterstellt in der Regel linearen Abbau)  

(3) Half Life unterstellt (unterstellt exponentiellen Abbau) 

 

Die aus den internationalen Studien verfügbaren Daten zur Lebensdauer zeigen nach den 
verschiedenen Produktkategorien strukturiert sehr unterschiedliche Bandbreiten auf (siehe 
Tabelle 1). Diese Bandbreiten machen deutlich wie wichtig eine genauere, mengenmäßige  
Aufgliederung der Kategorien nicht nur für den jährlichen Dateneingang sondern vor allem 
für die Berechnung exakter Lebensdauerannahmen ist.  
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Abbildung 5: Die drei gebräuchlichsten Konzepte betreffend der Berechnung der Lebensdauer von 
HWP nach Pingoud et al. (2003) 

 

Zusätzlich zeigten statistische Analysen auch signifikante Unterschiede zwischen geographi-
schen Regionen. Während im Bereich der Möbelanwendungen kein signifikanter Unterschied 
in den Lebensdauerannahmen gefunden werden konnten, zeigten sich bei den Gebäuden 
überraschenderweise für den Nordamerikanischen Raum höhere Werte als für Europa. 
Ebenso zeigen sich signifikant niedrigere Werte für die Annahmen bei Bauelementen als bei 
Gebäuden als ganzes. Interessant scheint weiters, dass sich für Lebensdauerannahmen bei 
gewissen Produktkategorien auch ein zeitlicher Verlauf zeigt, so werden für neuere Gebäude 
längere Lebensdauern angenommen, während im Möbelbereich umgekehrte Tendenzen 
angesprochen werden. 

 

Tab. 1: Bandbreite der Half-Lifes nach verschiedenen Produktkategorien und daraus resultierende 
Verhältniszahlen 

Produktkategorie Half-Life Ratio 
Bausektor nach Gebäuden 9-150 1:17 
Bausektor nach Elementen 1-80 1:80 
Möbel 1,5-30 1:60 
Papier 0-10 1:∞ 
Verpackung 0,03-6 1:200 
Energie 0,025-1 1:40 

 

Eine international häufige Annahme welche zu einer Verlängerung der Lebensdauer führt, ist 
die Verwendung von Deponierungsszenarien, welche die Halbwertszeit je nach Produkt um 
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3 bis 70 Jahre verlängert. Wie die Recherchen durch das UBA im Rahmen des Projekts er-
geben haben, stellt dies aber eine für Österreich nicht zulässige Annahme dar, weil aufgrund 
der gesetzlichen Vorgaben sich die Deponierung organischen Materials mittlerweile auf ein 
Minimum beschränkt. Es kann daher für Österreich die Annahme getroffen werden, dass so 
gut wie alle Holzprodukte am Ende ihrer Nutzungsdauer entweder als Altholz wiederverwer-
tet werden oder thermisch genutzt werden. Im Falle der Wiederverwertung werden diese 
Mengen bei der Verwendung von Halbprodukt- oder Fertigproduktdaten automatisch erfasst. 
Die thermische Verwertung bedeutet dagegen ein sofortiges Ausscheiden aus dem Kohlen-
stoffpool, zumindest werden aber auch dadurch fossile Brennstoffe substituiert. 

Über mögliche Annahmen zu Half-Lifes verschiedener Produktkategorien in Österreich und 
deren Auswirkungen informiert in der Folge insbesondere Kapitel 3.4.1 und Tabelle 3. 

 

3.3 Datenevaluierung 

Im Bereich der Roh- und Halbproduktdaten konnten im Vergleich mit den nach Tier 1 vorge-
schlagenen Daten der FAO keine anderen oder besseren Daten gefunden werden, als jene, 
welche ohnedies an die FAO übermittelt werden. Dies betraf insbesondere die Holzein-
schlagsmeldung (BMLFUW), FHP-Export Statistik (FHP/Statistik Austria), Branchenstatisti-
ken (FV Holzindustrie) und die Halbproduktdaten der Konjunkturstatistik (Statistik Austria). 

Verschiedene Statistiken zu Holzströmen wurden von unterschiedlichen Stellen 
veröffentlicht, stellen aber ebenso keine geeigneten Eingangsdaten dar, wie jene Zahlen, 
welche durch Erhebungen des Agrarverlags (Holzkurier) zustande kamen, da diesen die 
notwendige Periodizität fehlt. In der Folge wurden insbesondere die in Tabelle 2 
dargestellten Datensätze hinsichtlich ihrer Verwendbarkeit genauer analysiert: 

 

Tab. 2: Die wichtigsten hinsichtlich ihrer Verwertbarkeit analysierten Datensätze, ihre Quelle und 
Relevanz für die jeweiligen Tiers. 

Bezeichnung  Quelle Art der Daten Relevanz 
FAOSTAT FAO Roh- und Halbproduktdaten für Tier 1 

Holzeinschlagsmeldung BMLFUW Rohholzdaten mit Nutzungsgliederung gering 

FHP-Außenhandelsstatistik FHP/Statistik Austria Roh- und Halbproduktdaten gering 

Branchenberichte FV Holzindustrie Halbproduktdaten gering 

Konjunkturstatistik Statistik Austria Halbprodukt und Endproduktdaten für Tier 2 

Außenhandelsstatistik Statistik Austria Halbprodukt und Endproduktdaten für Tier 2 

Gütereinsatzstatistik Statistik Austria Halbprodukt und Endproduktdaten gering 

Gebäude und Wohnregister Statistik Austria Gebäudebestand & Struktur für Tier 3 

Gebäude- und Wohnungszählung Statistik Austria Gebäudebestand & Struktur gering 
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Zusätzlich wurden besonders hilfreiche Daten und Informationen bei Institutionen wie etwa, 
den ÖBB (Bestand und Verbrauch an Bahnschwellen, auch österreichweit, mit durchschnitt-
licher Nutzungsdauer, etc.), dem Fertighausverband (Absatzzahlen, Holzanteil), der 
ASFINAG (Holzzäune, Schallschutz, Lebensdauer), der Firma DOKA (Bestand an Scha-
lungsplatten, mit Nutzungsdauer, Verfügbarkeit), dem Institut für Holzforschung an der 
BOKU, sowie der FH Kuchl (jeweils Erhebungen zum Holzbauanteil) recherchiert. 

Durch das systematische Zusammenführen der vorhandenen Datensätze und Informationen, 
sowie die Analyse der Erhebungsmodalitäten konnten Lücken und Unsicherheiten des vor-
handenen Datenmaterials herausgearbeitet werden. Es zeigten sich diesbezüglich insbe-
sondere folgende Lücken (in der Reihenfolge ihrer Bedeutung): 

1. Die historische Verfügbarkeit der Daten reicht nicht annähernd an jene der FAO-Da-
ten (seit 1961) heran. 

2. Es sind keine vollständigen oder verwendbaren Bestandesdaten insbesondere im Be-
reich Bauwesen und Möbel vorhanden. 

3. Es gibt zu wenig verlässliche Informationen über den Holzanteil in Bauten oder Mö-
beln um damit halbwegs gesicherte Hochrechnungen durchzuführen. 

4. Die in vielen Fällen als Datengrundlage zu verwendende Konjunkturstatistik per 
Definition nur 90% des Umsatzes abdeckt.  

Damit zeigen sich insbesondere betreffend der wichtigsten Kohlenstoffpools, nämlich jenem 
im Bausektor und jenem bei Möbeln, beträchtliche Lücken hinsichtlich der Bestandesberech-
nung, während die Daten zur Berechnung der jährlichen Produktion oder des Verbrauchs als 
verhältnismäßig gut bezeichnet werden können. Unabhängig von den eben beschriebenen 
Daten- und Informationslücken konnten auch einige Unsicherheiten bei der Verwendung der 
genannten Datensätze identifiziert werden. Diese betrafen insbesondere (in der Reihenfolge 
ihrer Bedeutung):  

1. Festlegung der Life-Spans bzw. Half-Lifes, insbesondere bei langfristigen Anwendun-
gen (hängt mit dem Fehlen der Bestandesdaten zusammen, siehe auch Kapitel 3.2) 

2. Umrechnung aus Stück-Daten der Konjunkturstatistik in metrische Größen 

3. Verwendungsabgrenzung bei bestimmten Produkten (Papierprodukte, Schalungs-
platte, Bahnschwelle, etc.) 

Die Abschätzung der resultierenden Bandbreiten des 1. Punkts wird im Kapitel 3.4.1 genau 
dargestellt. Zahlenmäßig reichen die Auswirkungen verschiedener Annahmen bei soliden 
Holzprodukten je nach Approach zwischen +19 und -27% der jährlichen Bestandesänderung 
nach Tier 1. Die durch die Punkte 2. und 3. verursachten Unsicherheiten können dagegen 
als vernachlässigbar angesehen werden da diese, wie Tabelle 3 zeigt, nur einen geringen 
Anteil an der gesamten Menge ausmachen.  
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Eine zukünftige Verbesserung der Datenlage wird aufgrund einiger derzeit laufender Aktivi-
täten, wie etwa dem Ausbau des Gebäude- und Wohnregister (GWR II), den Erhebungen 
des Instituts für Holzforschung an der Universität für Bodenkultur Wien und der FH Kuchl er-
leichtert. Dies betrifft insbesondere die Berechnung des im Bauwesen vorhandenen Holzbe-
stands, welcher bisher die maßgeblichste Datenlücke darstellt. Gespräche mit betreffenden 
Experten (Vollmann, Statistik Austria und Stingl, IHF/BOKU) ergaben, dass in den nächsten 
Monaten (z.B. bis Ende 2010) Erhebungen abgeschlossen sein sollten, welche eine Basis für 
jährliche Hochrechnungen darstellen können (GWR II), sofern der Holzanteil für verschie-
dene Gebäudetypen geschätzt werden kann, und zum anderen Rückschlüsse (allerdings mit 
größeren Unsicherheiten) auf die Entwicklung des Holzanteils in Bauten zulassen.  

Für einen einigermaßen genauen und gesicherten Rückschluss auf den tatsächlichen Holz-
bestand im Bauwesen wären allerdings empirische Erhebungen etwa betreffend des Holz-
anteils in verschiedenen Gebäudekategorien unterschiedlicher Bauperioden notwendig 
(siehe Kapitel 4.2). Ähnliche Erhebungen könnten auch hinsichtlich des tatsächlichen Holz-
bestands in Möbeln etwa auf Basis der Haushalte hochgerechnet werden, würden allerdings 
teurer kommen und nur einen geringeren Teil des Bestands abdecken. Da diese Erhebun-
gen allerdings auf Österreich beschränkt wären, kommen sie vor allem für den SCA und be-
dingt für den SCAD in Frage, wohingegen die Sinnhaftigkeit solcher Erhebungen für den PA 
zu bezweifeln ist (siehe Tabelle 6).  

Zieht man die zuvor genannten Verbesserungen der Datenlage, etwa aufgrund der Wahl des 
PA, nicht in Betracht, wären des Weiteren empirische Erhebungen zu den verschiedenen 
Half-Life-Annahmen der Produktkategorien möglich und sinnvoll (siehe Kapitel 3.2).  Weitere 
Verbesserungen der Datenlage, wie etwa die Verbesserung der Umrechnung von Holzmen-
gen aus Stück- oder Umsatzdaten, stehen aller Vorrausicht nach aber in keiner Relation zum 
erzielbaren Nutzen.  

 

3.4 Berechnungseffekte 

Nicht zuletzt aus Gründen der Übersichtlichkeit gliedert sich dieses Kapitel in vier Unterka-
pitel welche die möglichen Berechnungseffekte systematisch erläutern. Dabei wird zunächst 
von der einfachsten Berechnungsvariante (Tier 1) ausgegangen (siehe Abbildung 6) und die 
am leichtesten zu implementierenden Änderungen berücksichtigt (Tier 2). Diese Änderungen 
betrachten zunächst die unter Tier 1 gemachten Annahmen und verwendeten Daten und 
versuchen die durch die Verwendung landesspezifischer Annahmen und Daten generierten 
Änderungen zu erfassen (3.4.1). Eine weitere Verbesserung der Berechnung nach Tier 1 
wird durch die Hinzunahmen von weiterer Daten, nämlich der Berücksichtigung des 
Außenhandels auf Fertigproduktebene untersucht (3.4.2). In der nächsten Stufe erfolgt die 
Analyse der Berechnungsvoraussetzungen nach Tier 3. Insbesondere werden aufgrund der 
bisherigen Projektergebnisse untersucht, ob ein Herauslösen einzelner Sektoren (Bau, 
Möbel) aus dem Tier 1-Ansatz möglich und sinnvoll ist und daraus entstehende 
Berechnungseffekte so weit möglich gutachtlich abgeschätzt (3.4.3). Abschließend werden 
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die Effekte dieser Berechnungsvarianten hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die drei in Frage 
kommenden Berechnungsansätze (SCA, SCAD und PA) untersucht (3.4.4). 
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Abbildung 6: Die nach Tier 1 für die jeweiligen Approaches anrechenbaren Änderungen des 
Kohlenstoffpools in Österreich in den Jahren 2001 bis 2007. Der Stock Change Approach 
(rot), Production Approach (grün) und Stock Change Approach for HWP of Domestic Origin 
(schwarz) 

 

3.4.1 Eigene Annahmen (Tier 1 auf Tier 2) 

Die Berechnung nach Tier 1 erfolgt, wie schon erwähnt auf Basis von FAO-Daten welche im 
Wesentlichen auf Halbproduktniveau vorliegen. Die Berechnung des Bestands erfolgt dabei 
aufgrund historischer Daten (FAO-Daten reichen bis 1961 zurück und werden dann bis 1900 
extrapoliert) und Annahmen zur Nutzungsdauer beziehungsweise den Abbau (Half-Lifes). 
Ein besonderer Schwachpunkt dieser Methodik ist, dass die Halbproduktdaten nur Vermu-
tungen über die weitere Nutzung der Holzprodukte zulassen, die Art der Nutzung aber für die 
zu erwartende Nutzungsdauer und damit den berechneten Bestand von entscheidender Be-
deutung ist (siehe 3.2).  

Die Berechnungen nach Tier 1 verwenden demnach als Eingangsdaten zwei Half-Life-An-
nahmen und zwar 2 Jahre für alle Papierprodukte und 30 Jahre für alle soliden Holzprodukte 
(Schnittholz und holzbasierte Platten). Um von diesen Annahmen für die österreichischen 
Berechnungen berechtigt abgehen zu können, ist vor allem die genaue Kenntnis der 
Verwendungsaufteilung notwendig, welche aufgrund der in der Konjunkturstatistik und der 
Außenhandelstatistik vorliegenden Daten für solide Holzprodukte weitgehend möglich ist. 
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Diese Analysen beschränkten sich aufgrund der Datenlage und der erzielbaren 
Auswirkungen auf die soliden Holzprodukte, da eine Änderungen der Nutzungsdauer-
Annahmen für Papierprodukte kaum eine Änderung der Berechnungsergebnisse 
versprechen (siehe 3.4.4). 

 

Tab. 3: Berechnung der gewichteten Half-Life auf Basis des Inlandsverbrauchs (Berechnet aus 
Konjunkturstatistik und Außenhandelsstatistik; STATISTIK AUSTRIA, 2006a; 2006c; FAO, 
2008) im Jahr 2005  

Bau Inlandsverbrauch Gewicht 
Half-Life 
(hoch) 

Half-Life 
(mittel) 

Half-Life 
(niedrig) 

 Schalungen 44.847 t 1,52% 1,00 0,75 0,50
 Schwellen 1.096 t 0,04% 30,00 21,00 12,00
 Zäune 12.323 t 0,42% 12,00 8,50 5,00
        
 Fenster 10.903 t 0,37% 10,00 6,50 3,00
 Türen 28.047 t 0,95% 10,00 6,50 3,00
 Böden 61.743 t 2,10% 12,00 11,00 10,00
        
 Zimmererarbeit 135.172 t 4,60% 80,00 58,00 36,00
        
 Baracken 227.708 t 7,74% 20,00 14,50 9,00
 Häuser 761.443 t 25,89% 100,00 75,00 50,00
Möbel       
 Möbel 1.298.085 t 44,14% 17,00 10,50 4,00
        
Verpackung       
 Kisten 75.652 t 2,57% 2,00 1,02 0,03
 Paletten 286.172 t 9,73% 6,00 3,50 1,00
        
SUMME 2.943.190 t 100% 39,71 28,58 17,44

 

Zu diesem Zweck wurden die entsprechenden Daten der Jahre 2005, 2004, 2001 und 1999 
aus den Statistiken (siehe Kapitel 3.3) zusammengestellt und durch die Verwendung von 
geschätzten Umrechnungsfaktoren auf dieselbe Dimension (Tonnen) gebracht. Der Anteil 
des in Möbeln verbrauchten Holzes wurde dabei aus der Differenz von inländischen 
Halbproduktverbrauch (FAO, 2008) und der Summe aller aus der Konjunkturstatistik 
ableitbaren Endproduktkategorien (Bausektor, Verpackung), näherungsweise bestimmt. 
Zusätzlich wurden die aus der Konjunkturstatistik stammenden Daten (abgesetzte 
Produktion) aufgrund der Tatsache dass diese nur 90% des Umsatzes abdecken mit einer 
entsprechenden 10%igen Korrektur versehen, wodurch der Fehler insgesamt verringert, 
allerdings eine gewisse Überschätzung in kauf genommen wurde. Aus der 
Außenhandelsstatistik wurden ebenfalls entsprechende Zahlen abgeleitet um daraus den 
heimischen Verbrauch (nach Stock Change Approach) ableiten zu können. Wie Tabelle 3 
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(sowie Anhang 4) zeigt wurden 12 Produktkategorien unterschieden, wovon neun auf den 
Bau, zwei auf Verpackungen und eine auf Möbel entfiel. Für jede dieser Kategorien waren 
damit die im Jahr 2005 verbrauchten Mengen bekannt wodurch die Half-Lifes der einzelnen 
zwölf Kategorien nach diesen gewichtet werden konnten. 

Für die einzelnen zwölf Kategorien wurden nun die aus der internationalen Literatur verfüg-
baren Half-Lifes herangezogen und zwar jeweils minimale, maximale und mittlere Werte. Wie 
in Tabelle 3 dargestellt können auf diese Weise gewichtete Half-Lifes für solide Holzprodukte 
von 17,44 bis 39,71 Jahren berechnet werden. Im Mittel ergibt sich ein Wert von 28,58 wel-
cher damit überraschend nah bei dem nach Tier 1 vorgeschlagenem Wert von 30 Jahren zu 
finden ist.  

Ein etwas anderes Bild zeigt sich hingegen wenn für die Berechnung der gewichteten Half-
Life nicht der Inlandsverbrauch im Sinne eines SCA sondern die abgesetzte Produktion im 
Sinne des PA verwendet wird. Da im Bereich der soliden Holzprodukte insbesondere Möbel 
importiert und Zimmereiarbeit (Leimbinder) exportiert werden (siehe Abbildung 7), verschiebt 
sich für das Jahr 2005 die Half-Life um 2,95 bis 6,08 Jahre nach oben, wobei in der mittleren 
Variante ein Anstieg um 4,52 Jahre auf 33,10 Jahre beobachtet werden kann (siehe die erste 
Tabelle in Anhang 4).  

Stock Change Approach

Häuser
68%

Möbel
16%

Anderes
7%

Zimmerer-
arbeit
9%

Production Approach

Anderes
5%

Möbel
12%

Zimmerer-
arbeit
28%

Häuser
55%

 

Abbildung 7: Beitrag der einzelnen Produktkategorien zur Half-Life von soliden Holzprodukten im 
SCA (links) und PA (rechts) für das Jahr 2005 

 

Über die Angemessenheit der einzelnen Half-Life-Annahmen kann in der Folge natürlich 
spekuliert werden. So zeigen etwa die in Anhang 4 dargestellten Berechnungen für die Jahre 
2004, 2001 und 1999 stets eine mit der Zeit zunehmende Tendenz. Die zum Teil massiven 
Unterschiede zwischen den minimalen und den maximalen Annahmen sind bei den breiter 
gefassten Produktgruppen (z.B. Möbeln) insbesondere auf die Bandbreite innerhalb der 
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Kategorie (etwa Gartenmöbel bis Vollholzbett) und bei den konkreteren Produkten (z.B. 
Bahnschwellen) wahrscheinlich auf unterschiedliche Abgrenzungen (etwa Ende der Nutzung 
als Bahnschwelle oder Berücksichtigung der Nachnutzung in Gärten) zurückzuführen.  

Insgesamt erscheinen die verwendeten Mittelwerte damit als recht gute Annahmen, könnten 
aber im Detail weiter verfeinert und vor allem mit empirischen Erhebungen abgesichert wer-
den (siehe Kapitel 4.2). 

 

3.4.2 Zusätzliche Daten (Tier 2 bis Tier 3) 

Ähnlich wie bei den Annahmen zur Nutzungsdauer ergeben sich bei einer Berechnung nach 
Tier 1 auch betreffend des Außenhandels Einschränkungen, welche darauf zurückzuführen 
sind, dass im Wesentlichen nur Halbproduktdaten in die Kalkulationen eingehen. Für das 
Jahr 2005 weisen die Daten der FAO (Datenreihe im Anhang 3) einen Netto-Rohholzimport 
von rund 8 Millionen Kubikmetern und einen Netto-Export von soliden Holzprodukten 
(Schnittholz und holzbasierte Platten) von rund 7,8 Millionen Kubikmetern auf. Zusätzlich 
wurden Netto-Exporte im Ausmaß von rund 2,7 Millionen Tonnen an Papierprodukten im 
Jahr 2005 getätigt. Im Sinne der Kohlenstoffspeicherung durch Holzkonsum in Österreich 
nach einem Stock Change Approach ergibt sich damit ein deutliches Handelsdefizit von rund 
6,3 Millionen Tonnen Trockenmasse oder 3,1 Millionen Tonnen Kohlenstoff (Umrechnung 
nach IPCC GPG). 

Bezieht man den Außenhandel (STATISTIK AUSTRIA, 2006c) auf „Halb- und 
Fertigproduktebene“ durch Hinzunahmen der Außenhandelstatistik mit ein, so führt dies für 
das Jahr 2005 zu einer weiteren Vergrößerung dieses Defizits im Ausmaß von rund 429.000 
Kubikmetern in Bezug auf solide Holzprodukte beziehungsweise rund 193.000 Tonnen 
Trockenmasse. Dadurch reduziert sich die jährlich anrechenbare Kohlenstoffspeicherung im 
Rahmen eines SCA um umgerechnet 0,09 Tg Kohlenstoff. Die Auswirkung auf die jährliche 
Bestandesänderung dürfte in Summe zwar etwas geringer ausfallen, wenn diese 
Handelsdefizite weiter zurückreichend berücksichtigt werden, eine Nettoreduktion der 
anrechenbaren Speicherwirkung ist aber unumgänglich.  

 

3.4.3 Herauslösen einzelner Sektoren aus Tier 1 (Tier 3) 

Aufgrund der vorliegenden Ergebnisse erscheint es für eine Berechnung nach Tier 3 am 
sinnvollsten einzelne Anwendungsbereiche (jedenfalls den Bausektor, eventuell auch den 
Möbelbereich) aus der Berechnung nach Tier 1 herauszulösen. Diese Überlegung geht da-
von aus, dass bestimmte Anwendungsbereiche sich für eine detaillierte Berechnung eher 
eignen und dadurch auch eine wesentliche Verbesserung der Ergebnisse versprechen. Wäh-
rend eben insbesondere für Papierprodukte auch in der Konjunkturstatistik wenig konkrete 
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Nutzeninformationen vorliegen und daher die Entwicklung eines eigenen Bestandesmodells 
äußerst schwierig erscheint, sind dort auch die geringsten Speichereffekte zu erzielen, wo-
durch diese auch weiterhin nach Tier 1 sinnvoll berechnet werden könnten. Im Gegensatz 
dazu kann der Bausektor zum Beispiel in Zukunft durch die Verwendung des Gebäude- und 
Wohnregisters (GWR II) sehr viel genauer bestimmt werden. Wie die Analysen hinsichtlich 
der Nutzungsdauerannahmen in der internationalen Literatur gezeigt haben und auch von 
Baustoffexperten (Prof. Maydl/TU Graz) bestätigt wurde, wird eine Betrachtung nach Gebäu-
den tendenziell zu längeren Nutzungsdauern führen, als eine nach Bauelementen orientierte 
Betrachtungswiese.  

Eine derartige Herangehensweise ist in den IPCC GPG in Kapitel 12.2.1.3 geregelt. Für eine 
Berechnung nach Tier 3 werden dort vier methodische Ansätze (A bis D) angeführt. Ein Her-
auslösen des Bausektors und eine entsprechende Berechnung des Bestands und seiner 
Veränderung würden der dort vorgeschlagenen Methode A entsprechen. Um die Daten des 
GWR zu diesem Zweck nutzen zu können, wären allerdings einmalige Erhebungen zum 
durchschnittlichen Holzanteil in unterschiedlichen Gebäudetypen bestimmter Erbauungs-
zeiträume notwendig (siehe 4.2). Das Ergebnis einer solchen Herangehensweise wäre je-
denfalls eine wesentlich genauere und sichere Bestimmung des größten Teils des Kohlen-
stoffpools. Eine Erweiterung dieser Vorgehensweise auf Möbel wäre in der Folge durchaus 
denkbar, wenn auch kostspieliger, weniger effektiv und genau. Wie Pingoud et al. (2003) 
anmerken, ist eine derartige Berechnung für Finnland besonders leicht zu bewerkstelligen da 
dort der Holzanteil in Gebäuden über die Baugenehmigungen seit 1952 für die Rahmenkon-
struktion und seit den 80iger Jahren für das Fassadenmaterial erfasst werden. Ähnliche Er-
hebungen liegen auch für Deutschland seit 1998 vor. Eine Anwendung der anderen vorge-
schlagenen Methoden (B-D) kommt für Österreich eher nicht in Frage da hierfür keine geeig-
neten Daten identifiziert werden konnten. Für die Methode B müssten weiter 
zurückreichende Zeitreihendaten vorliegen, wie sie etwa bei der FAO bis 1961 vorliegen. 
Methode C würde detaillierte und zuverlässige Daten über das Ausscheiden der HWP, 
insbesondere dem Verbleib und der Struktur von Altholz vorliegen was insbesondere für  
Exporte im Rahmen des Production Approach nicht zielführend erscheint. Methode D 
dagegen würde nach einer Vermischung der Methoden A bis C verlangen.  

Um mögliche Auswirkungen eines solchen Ansatzes abzuschätzen, wurden verschiedene 
Berechnungen für den in Österreich befindlichen Holzbestand in Gebäuden recherchiert, 
sowie selbst durchgeführt und miteinander verglichen. Verschiedene Quellen (z.B. Frühwald 
et al., 2001; CIPRA, 2009) weisen auf Holzanteile von Einfamilienhäusern zwischen 35 und 
100m³ bei Holzbauweise hin. Die letzte Gebäude- und Wohnungszählung der Statistik 
Austria (2003) im Jahr 2001 wies 1.557.420 Ein- und Zweifamilienhäuser, sowie 489.292 
Mehrfamilienhäuser und andere Gebäude aus. Für Niederösterreich (Teischinger et al., 
2008) wurden für die Jahre 1997, 2001 und 2007 Holzbauanteile am neu verbauten Volumen 
von 23, 19 beziehungsweise 27% festgestellt. Diese Zahlen konnten kürzlich durch 
vergleichbare Werte für Tirol bestätigt werden (Stern & Huber, 2009). Für den gesamten 
Gebäudebestand mit vielen älteren Gebäuden und das gesamte Bundesgebiet mit mehr 
urbanen Gebieten kann daher mit einem Holzbauanteil von rund 20% gerechnet werden. 
Unter der Annahme, dass selbst im Nicht-Holzbau durchschnittlich ein Fünftel der im 
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Holzbau verwendeten Holzmenge zur Anwendung kommt, zeigt sich, dass der in Gebäuden 
gespeicherte Kohlenstoff demnach nicht einmal 36% des gesamten nach Tier 1 für 2001 
berechneten Kohlenstoffspeichers ausmacht. Wie schon in Kapitel 3.1 angeführt, weisen 
zahlreiche Studien sowohl für Österreich als auch für andere Länder (z.B. Eggers, 2002; 
Baur, 2003; Pingoud et al., 2003) den Bausektor als mengenmäßig wichtigsten 
Kohlenstoffpool aus, die dabei angegebenen Werte liegen stets deutlich über 50% des 
gesamten Pools. Es kann daher vermutet werden, dass eine detaillierte Erhebung 
beziehungsweise Berechnung des in Gebäuden gespeicherten Kohlenstoffs im Vergleich zu 
den Berechnungen nach Tier 1 mit hoher Wahrscheinlichkeit zu einem geringeren Ergebnis 
hinsichtlich des gesamten Kohlenstoffpools kommen wird. Diese Beobachtung deckt sich 
auch mit jener von Pingoud et al. (2003).  

Wie sich dies genau auf die wesentlich interessantere, errechnete jährliche 
Bestandesänderung des Kohlenstoffpools auswirken würde, ist aber tatsächlich sehr schwer 
abzuschätzen, da der jährliche Kohlenstoffeintrag auf Basis der Konjunkturstatistik den 
höchsten Genauigkeitsgrad aufweist und durchaus auch nach Tier 3 weiterhin auf diesem 
Weg erfasst werden würde. Der alljährliche Konsum in der Gegenwart wäre also bei 
verringerten Kohlenstoffpool konstant wodurch sich theoretisch auch eine deutlichere 
Bestandeszunahme auf diesen Weg ergeben könnte. Der Berechnungsmodus nach Tier 1 
(siehe 3.4.1) lässt allgemein den Schluss zu, dass die größten Ungenauigkeiten bei der 
Berechnung des Kohlenstoffpools in der Vergangenheit, insbesondere in den Jahren vor 
1961 liegen, welche ja extrapoliert wurden. Es ist daher nicht nur denkbar sondern sogar 
wahrscheinlich, dass das Ergebnis eines geringeren Gesamtkohlenstoffpools in HWP zu 
einer rechnerischen Erhöhung der jährlichen Bestandesänderung des HWP-Kohlenstoffpools 
führen würde.  

 

3.4.4 Die Approaches 

Die Berechnungen nach Tier 1, wie auch die hier vorgeschlagenen Änderungen und Ergän-
zungen liefern je nach angewendetem Approach (SCA, SCAD oder PA) unterschiedliche 
Ergebnisse hinsichtlich des in Holzprodukten gespeicherten Kohlenstoffs.   

Wenig überraschend liefert der PA nach Tier 1 deutlich höhere Werte sowohl für den 
Bestand (+66%) als auch den jährlichen Bestandesänderung an Kohlenstoff (+60%), als der 
einfache SCA (UBA, 2005). Diese Unterschiede sind auf die Berücksichtigung des 
Außenhandels mit Holzprodukten zurückzuführen. 

Für den Stock Change Approach (SCA) (Brown et al. 1998, Lim et al. 1999) ist der innerhalb 
eines Landes erfolgte Konsum an Holzprodukten relevant, wobei sich der Konsum aus Pro-
duktion plus Import minus Export ergibt. Der Stock Change Approach for HWP of Domestic 
Origin (SCAD; Cowie et al. 2006) berücksichtigt hingegen nur Holz, welches auch im Inland 
hergestellt, das heißt gewachsen und geerntet wurde. Der SCAD ist damit die konservativste 
Betrachtungsweise innerhalb der drei zur Diskussion stehenden Möglichkeiten. Der 
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Production Approach (PA) betrachtet hingegen die aus dem im Inland gewachsenen Holz 
hergestellten Produkte, allerdings eben ohne Rohholzimporte aber inklusive der exportierten 
Holzprodukte.  

Für Österreich stellt sich die Situation hinsichtlich dieser drei Varianten eben derart dar, dass 
aus dem im Inland gewachsenen und geernteten Holz mehr Produkte hergestellt werden als 
im Inland verbraucht werden können und das obwohl der Holzverbrauch pro Kopf im interna-
tionalen Vergleich als sehr hoch bezeichnet werden kann. Dadurch ergeben sich aus dem 
PA die höchsten Werte. Die beiden Stock Change Approaches sind dagegen durch den in-
ländischen Konsum limitiert.  

In der Realität ist eine, für den SCAD notwendige Nachverfolgbarkeit des heimischen Roh-
holzes der daraus gefertigten Produkte und ihres weiteren Verbleibs nicht gegeben und ins-
besondere bei Produkten wie Papier oder holzbasierten Platten auch technisch nicht mög-
lich. Unter der Prämisse, dass heimisches Rohholz bevorzugt im Land bleibt und Produkte 
aus importiertem Rohholz bevorzugt exportiert werden, würde der SCAD für Österreich keine 
anderen Ergebnisse, als der originäre SCA liefern.  

Rein rechnerisch jedoch ist eine Aufteilung zwischen inländischen Rohholz und importierten 
Rohholz allerdings möglich und würde zu einer entsprechenden Verringerung des anrechen-
baren Kohlenstoffpools führen. Verwendet man hierfür die Daten der FAO im Sinne einer 
Berechnung nach Tier 1 so ist eine Aufteilung des Rohholzes nach Sortimenten nur bis 1991 
möglich. Ohne diese Aufteilung nach Sortimenten kann daher der Anteil des inländischen 
Rohholzes am gesamten inländischen Verbrauch an Holzprodukten nur einmalig bestimmt 
und auf alle Produkte umgelegt werden. Wie Tabelle 4 zeigt kann für das Jahr 2003 ein An-
teil von 68% des verbrauchten Rohholzes aus inländischem Holz berechnet werden. 

 

 Tab. 4: Anteil des heimischen Rohholzes am gesamten Rohholzverbrauch nach Daten der FAO 
(siehe Daten in Anhang 3) 

Rohholz im Jahr 2003    

Produktion Import Export rech. Verbrauch  

17.055.000 m³ 7.694.000 m³ 841.000 m³ 23.908.000 m³ gesamt 

   16.214.000 m³ 
davon aus        

inländischem Holz 

   67,82%  

 

Damit wären jeweils 68% der Schnittholz-, Holzplatten- und Papierproduktion aus inländi-
schem Rohholz von welchen aber folgerichtig auch noch jeweils 68% der getätigten Exporte 
dieser Produkte in Abzug gebracht werden müssen. Wenig überraschend ergibt sich damit 
deutlich geringerer Kohlenstoffpool als nach dem SCA. Die Auswirkungen sind in Bezug auf 
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die drei Halbproduktkategorien aber unterschiedlich und betreffen Papierprodukte am 
stärksten (siehe Tabelle 5).  

 

Tab. 5: Jährlicher rechnerischer Verbrauch an Holzprodukten für das Jahr 2003 nach SCA und SCAD 
(siehe Daten in Anhang 3) 

 SCAD SCA 

Schnittholz (m³) 2.509.955 5.144.000 

Holzplatten (m³) 489.933 1.378.420 

Papierprodukte (t) 470.659 1.920.000 

   

Tonnen Kohlenstoff 920.530 2.426.523 

 

Wie Tabelle 5 zeigt ist der Effekt auf die Änderungen des jährlichen Holzverbrauchs durch 
die Annahmen des SCAD im Vergleich zum SCA, hier beispielhaft für das Jahr 2003 berech-
net, enorm. In Tonnen Kohlenstoff ausgedrückt kommt es beim jährlichen Eintrag zu einer 
Verringerung um rund 62% im Vergleich zum SCA. Auf die maßgebliche Größe der Bestan-
desänderung des Kohlenstoffpools muss, obwohl hier die Änderung bei den Papierprodukten 
nur marginal ins Gewicht fällt, immer noch mit einer Halbierung der anrechenbaren 
Speichereffekte gerechnet werden.  

Eine Anpassung der Half-Life-Annahmen nach Tier 2 würde wie auch beim originären Stock 
Change Approach keine nennenswerten Änderungen der Ergebnisse bewirken, wohingegen 
sich durch die Berücksichtigung der Außenhandelsdaten auf Fertigproduktebene eine wei-
tere geringe Reduktion der Ergebnisse ergeben würde. Eine Verbesserung der Ergebnisse 
des SCAD im Sinne einer Berechnung nach Tier 2 wäre allerdings auch durch die Verwen-
dung nationaler Daten für die Berechnung des Anteils heimischen Holzes zum Beispiel auf 
Sortimentsebene gegeben. Betrachtet man diesbezüglich entsprechende Zahlen der Holz-
einschlagsmeldung (BMLFUW, 2008) und der FHP Außenhandelstatistik (FHP, 2008) für die 
Jahre 2006 und 2007 so zeigt sich, dass beim Sägerundholz das heimische Rohholz rund 63 
bis 66% ausmacht, während beim Industrieholzverbrauch nur 50 bis 56% aus heimischen 
Wäldern stammen. Allerdings ist anzumerken, dass die Industrieholzimporte gerade in 
diesen beiden Jahren ausgesprochen hoch waren. Es kann also auch diesbezüglich die 
Schlussfolgerung gezogen werden, dass eine Verwendung genauerer, nationaler Daten nicht 
zu einer wesentlichen Änderung der Berechnungsergebnisse führt. Wie Abbildung 8 zeigt 
wurde der Anteil importierten Rohholzes am in Österreich eingesetzten Rohholz seit 1961 
kontinuierlich gesteigert, wobei eine nahtlose Fortsetzung dieses Trends bezweifelt werden 
muss da der Ausbau von Verarbeitungskapazitäten in den Nachbarländern die verfügbaren 
Mengen eher verringert (Schwarzbauer & Stern, 2009). 
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Abbildung 8: Anteil des importierten Rohholzes am gesamten Einsatz in Österreich (FAO, 2008) 

 

Insgesamt liefern der SCA und der SCAD hinsichtlich der zeitlichen Entwicklung der 
Kohlenstoffspeicherung gleichmäßigere Werte, während es im PA zu erheblichen 
Schwankungen kommen kann. Allerdings zeigt sich, dass bei einer Berechnung nach Tier1 
der PA daher auch keine größere Gefahr birgt kurzfristig, etwa im Zuge einer 
Wirtschaftskrise, negative Bestandesänderungen und damit Emissionen zu liefern. 
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Abbildung 9: Prognose der zukünftigen Entwicklung der anrechenbaren Speicherwirkung für die 
unterschiedlichen Approaches auf Basis aktueller holzwirtschaftlicher Prognosen 
(Schwarzbauer, 2009) 
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Nach Tier 1 zeigen für das Jahr 2003 sowohl der SCA als auch der PA bis zu einer 
Absenkung von Produktion und Handel um 35% positive Ergebnisse hinsichtlich der 
Bestandesveränderung. Schwarzbauer (2009) hat Prognosen für die Produktion und den 
Verbrauch von Nadelschnittholz, Spanplatten und Papierprodukte auf Basis der 
Wirtschaftsprognosen von ÖNB, OECD, IHS und WIFO bis zum Jahr 2011 erstellt. Nimmt 
man diese Prognosen als Basis für Berechnungen nach Tier 1 ergeben sich die in Abbildung 
9 dargestellten Werte für die einzelnen Approaches. Es zeigt sich das keiner der Ansätze 
werte unter Null liefert, die Abstände zwischen den Approaches verringert sich, die 
Positionen untereinander bleiben im Wesentlichen aber gleich. 

Eine Änderung der Nutzungsdauerannahmen, wie in Kapitel 3.4.1 vorgeschlagen, zeigt 
nominell ebenfalls stärkere Auswirkungen im PA, relativ betrachtet zeigen sich aber sehr 
ähnliche Dimensionen (siehe Abbildung 10). So hat eine Erhöhung der Half-Life für solide 
Holzprodukte um 30% eine Änderung der Bestandesveränderung um 5,5% im SCA und rund 
4,2% im PA zur Folge. Eine Reduktion im selben Umfang wirkt sich mit minus 7,1 und minus 
5,5% insgesamt deutlicher aus. Eine Änderung der Half-Life bei Papierprodukten um 
ebenfalls 30% wirkt bei einer Erhöhung mit 2,6% im SCA und 2,3% im PA während eine 
Reduktion zu einer Verringerung um 3,5% (SCA) und 2,5% (PA) führt. Für den SCAD sind 
dieselben Werte wie für den SCA anzusetzen. 
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Abbildung 10: Sensitivität der anrechenbaren Speicherwirkung nach Tier 1 in Bezug auf um 30% 
geänderte Nutzungsdauerannahmen jeweils für solide Holzprodukte (rot) und Papierprodukte (blau) 
für den SCA (links) und den PA (rechts) 
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Die Berücksichtigung des Außenhandels von „fertigen“ Holzprodukten auf Basis von Daten 
der Außenhandelsstatistik, wie in Kapitel 3.4.2 vorgeschlagen, wirkt sich per Definition auf 
die Berechnungen des PA nicht aus, auf die beiden SCAs dagegen schon, wobei die 
erzielten Effekte als relativ gering einzuschätzen sind. Ein Vergleich der Daten für das Jahr 
2005 zeigt, dass die zusätzlich als Export ausgewiesenen Produkte einer Größenordnung 
von 5 bis 6% der bisherigen Nettoexporte der Trockenmasse solider Holzprodukte und 3 bis 
4% der bisherigen Trockenmasse aller Nettoexporte an Holzprodukten ausmachen. Daraus 
ergibt sich durch die Berücksichtigung der Nettoexporte von „fertigen“ Holzprodukten eine 
Verringerung der jährlichen Bestandesveränderung nach SCA von 0,02 bis 0,04 Tg 
Kohlenstoff.  

Tabelle 6 zeigt die Bestandesänderung des österreichischen Kohlenstoffpools in HWP in Tg 
Kohlenstoff im Jahr 2007. Demnach liefert der PA immer den größten anrechenbaren 
Speichereffekt, welcher sich durch eine Anpassung der Half-Life-Annahmen sogar noch 
weiter erhöhen lassen würde. Der SCA unterscheidet sich von SCAD nur dann, wenn eine 
rein rechnerische Aufteilung der Holzprodukte auf Basis der Rohholzimportquote erfolgt (d.h. 
von der Gesamtproduktion der aus importiertem Holz produzierte Anteil abgezogen wird), 
dann kommt es allerdings zu einer deutlichen Reduktion (wäre nach Tier 1 bereits so 
vorgesehen). Die beiden SCAs zeigen im Rahmen einer Berechnung nach Tier 2 kaum 
Änderungen betreffend geänderter Half-Life-Annahmen und eine geringe Reduktion der 
Ergebnisse durch die Berücksichtigung der Exporte auf „Fertigproduktebene“. 

 

Tab. 6: Geschätzte Bestandesveränderung des Kohlenstoffs in österreichischen HWP für das Jahr 
2007 nach verschiedenen Approaches und Tiers in Tg, so wie die qualitative Einschätzung der 
Sinnhaftigkeit für eine Berechnung nach einem Tier 3.  

  Tier 1 Tier 1 Tier 2 Tier 2 Tier 3 

Approach 

 Ohne 
Aufteilung 
des 
SCAD 

Rechnerische 
Aufteilung 
des SCAD 

Half-Life 
Annahmen 
nach 3.4.1

Berücksichtigung 
von Exporten 
nach 3.4.2 

Hochrechnung 
aus GWR nach 
3.4.3  

PA 1,24 1,24 1,30 1,30 
Wenig  
sinnvoll 

SCA 0,68 0,68 0,66 0,62 
Sehr 

sinnvoll 

SCAD 0,68 0,45 0,43 0,42 
Bedingt 
sinnvoll 

 

Anhang 5 zeigt wie sich eine Berechnung mit gewichteten Half-Life-Annahmen einem Tier 2 
entsprechend auf die einzelnen Approaches auswirkt. Vom Verlauf her (siehe Abbildung 6) 
ändert sich relativ wenig wobei, der Abstand zwischen SCA und PA naturgemäß größer wird.  
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4 Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
 

4.1 Berechnungseffekte durch vorhandene Daten 

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass eine Berechnung nach Tier 1 zu einer konsequenten 
Überschätzung des österreichischen Kohlenstoffpools in HWPs (nicht unbedingt aber seiner 
Änderung) nach allen zur Diskussion stehenden Approaches führt. Dies ist im Besonderen 
auf einige Lücken beziehungsweise Ungenauigkeiten im Berechnungsprozess 
zurückzuführen, wie: 

 Das angewendete Berechnungsschema für den weiter zurückliegenden Holzkonsum 
(insbesondere vor 1961) und damit dem in Gebäuden verbauten Anteil (alle Approa-
ches). 

 Tendenziell recht hohe Annahmen bezüglich der Half-Life von soliden Holzprodukten 
(insbesondere im Falle des SCA und SCAD). 

 Die Nichtberücksichtigung des Außenhandels auf Fertigproduktebene, auf welcher 
Österreich einen mengenmäßigen Exportüberschuss aufweist (ausschließlich im 
Falle des SCA und SCAD) 

Mit den derzeit vorhandenen Daten ist daher eine etwas genauere beziehungsweise 
sicherere Berechnung des Kohlenstoffspeichers und seiner Änderung möglich (Tier 2), und 
führt im Falle des SCA und des SCAD zu einer geringeren anrechenbaren Speicherwirkung 
im Vergleich zu Tier 1. Eine Ausnahme sind hierbei die Nutzungsdauerannahmen beim PA 
welche möglicherweise sogar etwas zu gering sind und damit zu höheren anrechenbaren 
Speichereffekten führen.  

Die Effekte der Verwendung der bestverfügbaren nationalen Daten und Annahmen im Sinne 
eines Tier 2 auf die Berechnungsergebnisse der jährlichen Bestandesänderungen 
erscheinen in Summe bei allen Approaches deutlich unter 10% zu liegen. Ebenso muss die 
Steigerung der Genauigkeit als eher gering eingestuft werden, weil für die Berechnung des 
Bestands im Sinne eines Tier 3 derzeit keine besseren Daten verfügbar sind (siehe 3.3). Die 
hier theoretische Betrachtung der Berechnungseffekte im Vergleich zu Tier 1 relativiert sich, 
da laut Umweltbundesamt (2005) das Ausmaß der jährlichen Kohlenstoffspeicherung durch 
HWP nach allen Berechnungsmethoden eine „key category“ in der Treibhausgasbilanz 
darstellen wird und somit in jedem Fall höhere Berechnungsmethoden als Tier 1 erforderlich 
sein werden. Die dargestellten Berechnungen nach Tier 2 sind aber aufgrund der 
vorliegenden Ergebnisse nicht dazu geeignet höhere Anrechnungen oder große 
Genauigkeitssteigerungen zu erzielen, hierfür ist die Wahl des Approaches (SCA für die 
Genauigkeit, PA für eine höhere Anrechung) wesentlich wichtiger. Ein für die „key category“ 
HWP notwendiges Niveau (Tier 2) ist aber relativ einfach zu bewerkstelligen und auch mit 
geringen Kosten verbunden.  
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Mittelfristig könnte durch die unter 3.4.3 angeführte Verwendung des GWR II die Berechnung 
des Bestands von Holzprodukten nach SCA auf ein deutlich höheres Niveau (von Tier 1 auf 
Tier 3) gebracht werden, wodurch die Genauigkeit der Berechnungen für rund 60 bis 70% 
des gespeicherten Kohlenstoffs gesteigert wäre (siehe 3.4.3). Dafür notwendige Vorausset-
zungen, Arbeitsschritte und Kosten sind in Kapitel 4.2 aufgelistet. 

 

4.2 Möglichkeiten zur Datenverbesserung 

Wie betreffend der Datenlage bereits festgestellt wurde, können zwar sehr gute Produktions-
, Verbrauchs- oder Konsumdaten auf einer jährlichen Basis genutzt werden, jedoch sind die 
Möglichkeiten auf langfristige Bestände bei Bauten oder Möbeln zu schließen stark einge-
schränkt, weil keine dieser Datensätze mehrere Jahrzehnte konsistent zurückreichend ver-
wendet werden kann (in den IPCC GPG als Methode B für Tier 3 vorgeschlagen). Derartige 
Daten in hervorragender Qualität sind leider nur in einzelnen Anwendungsbereichen wie 
etwa für Bahnschwellen existent. 

Für Österreich kommt daher für eine Berechnung nach Tier 3 vor allem die Methode A, 
nämlich die regelmäßige Erhebung der tatsächlichen Bestandesveränderung in Betracht, 
welche insbesondere für den SCA und den SCAD sinnvolle Ergebnisse liefern würde. Für die 
Berechnungen im Rahmen eines PA macht eine derartige Erhebung nach Methode A des-
halb wenig Sinn, weil alle exportierten Holzprodukte nicht erfasst werden können und von 
dem im Inland erfassten Bestand die aus importiertem Rohholz hergestellten Produkte noch 
anteilig abgezogen werden müssen (siehe Tabelle 7).  

 

Tab. 7: Zahl der mindestens zu erhebenden Gebäude und Kosten zur Bestimmung des Holzanteils in 
diesen 

  vor 1950 1950 bis 1970 1970 bis 1990 1990 bis heute Summe 
Einfamilienhäuser 20 20 20 20 80
Mehrfamilienhäuser 10 10 10 10 40
Gewerbe- & Industriebauten 5 5 5 5 20
Landwirtschaftliche Bauten 10 10 10 10 40
Öffentliche Gebäude 5 5 5 5 20
       
    Gebäude 200
    Erhebungstage 143
    Kosten € 36.571

 

Durch die Entwicklung des GWR und des im Aufbau befindlichen GWR II wird eine derartige 
Erhebung in Zukunft ohne großen Aufwand durch Abfragen und Hochrechnen bereits in der 
Datenbank verfügbarer Daten möglich sein. Zusätzlich zur derzeit laufenden Entwicklung des 
GWR II werden hierfür allerdings verlässliche mittlere Holzanteile für unterschiedliche Ge-
bäudetypen aus unterschiedlichen Bauperioden notwendig sein. Neben den Kategorien Ein-
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familienwohnbau, Mehrfamilienwohnbau, Gewerbe- und Industriebau, sowie landwirtschaftli-
che und öffentliche Bauten müssten in den einzelnen Kategorien auch verschiedene Baupe-
rioden (z.B. vor 1950, 1950 bis 1970, 1970 bis 1980, 1980 bis 1990 und 1990 bis heute) er-
hoben werden. Je nach Häufigkeit der Gebäudetypen müssten in den einzelnen Bauperio-
den auch eine entsprechende Anzahl an Gebäuden untersucht werden. Tabelle 6 zeigt eine 
mögliche Variante für das Ausmaß solcher Erhebungen und daraus resultierender Kosten. 
Wie aus Tabelle 7 hervorgeht müssten wohl rund 200 Gebäude erhoben werden, wobei die 
reine Erhebungsdauer in etwa 143 Tage betragen würde, die Kosten würden rund 35.000 
Euro jedenfalls übersteigen.  

Wie auch schon von Pingoud und Matthews (2005) festgestellt, gibt es kaum gute empiri-
sche Studien zu den Half-Lifes von HWPs, so dass auch hier eine Verbesserung der Daten-
lage eine entsprechende Genauigkeitssteigerung bringen würde. Diese Ergebnisse könnten 
im Rahmen einer Berechnung nach Tier 2 für alle Approaches zum Einsatz kommen, wobei 
sich im Falle einer nationalen Erhebung auch hier die sinnvollsten Verbesserungen für SCA 
und eingeschränkt für den SCAD ergeben, wohingegen die Verbesserungen für alle im PA 
berücksichtigten Exporte nicht wirksam werden. Verbesserungen sollten sich daher für den 
PA auf entsprechende Erhebungen in den wichtigsten Exportländern konzentrieren. Die 
Kosten für empirische Erhebungen zur Half-Life bei HWP werden auf zirka 3.000 Euro pro 
Produktkategorie bei gleichzeitiger Erhebung mehrerer Produktkategorien geschätzt. 

 

Tab. 8: Relative Genauigkeit mit der die Approaches nach Tier 1 berechnet werden können und die 
relativen Verbesserungsmöglichkeiten nach Tier 2 und Tier 3 

  Tier 1 Tier 2 Tier 3 

Approach Genauigkeit Verbesserung Verbesserung 
PA Gering Mäßig Wenig 
SCA Mittel Mäßig Viel 
SCDA Gering Wenig Mäßig 

 

Wie in Tabelle 8 dargestellt, ist der SCA den anderen beiden Ansätzen von der zu erwarten-
den Genauigkeit sowohl nach Tier 1, als auch hinsichtlich der Verbesserungsmöglichkeiten 
nach Tier 3 eindeutig überlegen. Einzig die im Rahmen einer Berechnung nach Tier 2 erziel-
baren Verbesserungen sind für den PA ähnlich einzuschätzen als für den SCA. 

Wie die Recherchen im Rahmen des Projekts ergeben haben, sind in Österreich derzeit 
einige Aktivitäten am laufen, welche zukünftig jedenfalls eine genauere Berechnung des in 
HWPs gespeicherten Kohlenstoffs zulassen werden (z.B. GWR II, Holzbauanteil 
Tirol/Salzburg/OÖ am IHF, Holzanteile in Häusern an der FH Kuchl, Baustoffnorm,…). 
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4.3 Auswirkungen der Berechnungsansätze 

Die Entscheidung über den Approach (siehe Tabelle 6) hat grundsätzlich eine wesentlich 
stärkere Auswirkung auf den anrechenbaren Speichereffekt (beim PA am größten) und die 
erzielte Genauigkeit (beim SCA am größten) als jedwede Änderung der Eingangsdaten und 
Berechnungsannahmen, insbesondere ist aber auch die unterschiedliche strategische 
Bedeutung der verschiedenen Approaches nicht zu unterschätzen. Der PA und der SCA sind 
dabei als unterschiedlicher einzustufen, während der SCAD eine Vermischung der 
Hauptaspekte der anderen beiden beinhaltet.  

Für die zur Diskussion stehenden Approaches scheinen für das Erreichen einer nachhaltigen 
anrechenbaren Speicherwirkung sowohl eine Erhöhung des inländischen Konsums 
(insbesondere SCA und SCAD) als auch eine Intensivierung der forstlichen Primärproduktion 
im Inland (insbesondere PA und SCAD) von großer Bedeutung. Während die Mobilisierung 
von Holz aus den Wäldern sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene 
gleichermaßen ein Ziel von Industrie (für die stoffliche Nutzung) und Politik (für die 
energetische Nutzung) ist, stellt die Erhöhung des Verbrauchs an Holzprodukten bisher für 
beide Seiten ein eher weniger beachtetes Ziel dar.  

Nach einer aktuellen Studie des BFW (2009) betrugen die Holznutzungen in Österreich im 
Jahr 2007 rund 65% der theoretisch möglichen nachhaltigen Menge, was im europäischen 
Vergleich einen guten Wert darstellt. Das praktisch realisierbare Holzpotenzial liegt der 
Studie des BFW zufolge allerdings deutlich unter der theoretischen möglichen Menge. Je 
nach Annahmen (Holzpreis, Nutzungsziel, etc.) scheint demnach ein nachhaltiges, jährliches 
Mehrpotenzial von 2,6 bis 9,8 Millionen Festmetern möglich, wobei im Mittel von rund 5 
Millionen Festmetern ausgegangen wird. Die Problematik der Holzmobilisierung in Österreich 
ist gegenwärtig Gegenstand zahlreicher Forschungen (z.B. Huber, 2007; Schwarzbauer et 
al., 2009). Grundsätzlich richtet sich das Ausmaß der Holznutzung in Österreich 
marktkonform nach dem am Markt erzielbaren Preis, jedoch gibt es in Abhängigkeit vom 
Sortiment und der Eigentümerkategorie (Kleinprivatwald, Forstbetrieb oder ÖBf AG) 
deutliche Unterschiede (Schwarzbauer et al., 2009). Wie Schwarzbauer et al. (2009) gezeigt 
haben, kommt es hierbei auch zu Veränderungen durch zunehmenden Schadholzanfall und 
steigenden Energieholzbedarf. Ein weiterer zukünftig relevanter Faktor ist in diesem 
Zusammenhang der Strukturwandel in der Landwirtschaft, welcher aller Vorrausicht nach zu 
einer wachsenden Gruppe neuer und neuartiger, zum Teil hof- und waldferner Waldbesitzer 
mit neuen Besitzmotiven führen wird. 

Zusätzlich zur Frage der Mobilisierung von Holz aus dem österreichischen Wald ist es für 
den PA auch von großer Bedeutung, dass möglichst große Teile dieses Holzes für lang-
fristige Zwecke eingesetzt werden. Diese Vorstellung führt zumindest teilweise zu einem 
Konflikt mit der energetischen Nutzung von inländischer Biomasse. Wie Schwarzbauer und 
Stern (2009) gezeigt haben, kann unter stagnierenden Rohholzimporten eine massive Erhö-
hung der energetischen Nutzung eine negative Auswirkung auf die Schnittholz wie die Holz-
plattenproduktion haben.  
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Für eine Erhöhung des inländischen Konsums können im SCA auch importierte Produkte 
und vor allem auch Produkte aus importiertem Rohholz berücksichtigt werden. Für diesen 
Konsum spielt die Bauwirtschaft eine maßgebliche Rolle, welche bekanntermaßen stark 
konjunkturabhängig ist, wobei berücksichtigt werden muss, dass Holzprodukte nur eines von 
vielen Baumaterialien in diesem Bereich darstellen. Wie sich in der Vergangenheit bereits 
gezeigt hat, haben zum Beispiel Bauvorschriften einen maßgeblichen Einfluss auf die 
Holzverwendung im Bau. Der Trend zum Fertighaus im Einfamilienhausbau hat ebenfalls 
einen positiven Einfluss auf die Holzverwendung in der Bauwirtschaft. Wie die Erhebungen 
des Holzbauanteils für Niederösterreich gezeigt haben (Teischinger et al., 2008), dürfte der 
Holzbauanteil am Neubau zwischen 1997 und 2007 um 16% in Bezug auf die Zahl der Ge-
bäude und um 4% in Bezug auf das verbaute Volumen gestiegen sein.  

Für ein genaues Verständnis dieser Wirkungen und Zusammenhänge wären jedenfalls 
umfangreiche sozioökonomische Forschungsarbeiten wie sie derzeit im Projektantrag „Wood 
for Good“ angedacht sind notwendig. 
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Anhang 1 – Erklärung der Approaches 

Stock Change Approach (SCA) 
Der Stock Change Approach (SCA) basiert auf der expliziten Erfassung der Netto-Änderungen des C-
Vorrats innerhalb eines Landes (UBA, 2005; siehe Abbildung). Folglich zählen alle Exporte von Holz 
und Holzprodukten als Abgänge und alle Importe als Zugänge zum Bestand und zwar unabhängig von 
der Herkunft des Rohholzes. Damit ist dieser Ansatz überwiegend konsumorientiert und reagiert damit 
unmittelbar auf den Verbrauch von Holzprodukten im Inland. Die Stärke des Ansatzes ist, dass die 
Effekte dort angerechnet werden wo auch die Verfügungsgewalt über die C-Freisetzung vorliegt, nicht 
zuletzt aus diesem Grund zeichnet sich der SCA auch durch eine besonders hohe 
Berechnungssicherheit und Genauigkeit aus. 

 
Abbildung: Schematische Darstellung des Stock Change Approaches (SCA) und seiner 
Systemgrenzen nach Brown et al. (1998 )und Lim et al. (1999). 
 
 
Production Approach (PA) 
Im Gegensatz zu den anderen relevanten Ansätzen spielt der geographische Punkt der C-Freisetzung 
beim Production Approach keine Rolle (UBA, 2005; siehe Abbildung). Folglich werden alle Effekte 
stets jenem Land zugerechnet aus dem das Rohholz herstammt, also dem Ort der Holzernte. 
 

 
Abbildung: Schematische Darstellung des Production Approaches (PA) und seiner Systemgrenzen 
nach Brown et al. (1998 )und Lim et al. (1999). 
 
Für diesen Ansatz ist damit die Ernte und Weiterverarbeitung des Holzes von größerer Bedeutung. Als 
Stärke dieses Ansatzes ist die Nähe zur Urproduktion im Wald zu nennen, welche ja das eigentliche 
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Ziel der Anrechnung sein sollte. Der Schwäche des Ansatzes im Vergleich zum SCA hinsichtlich der 
letztendlichen Verfügungsgewalt über das Produkt, steht hier der Vorteil hinsichtlich der einfacheren 
Sicherstellung einer nachhaltigen Produktion des Rohstoffs gegenüber, da dieser ausschließlich aus 
dem Inland kommen kann.  
 
Stock Change Approach for HWP of Domestic Origin (SCAD) 
Der Stock Change Approach for HWP of Domestic Origin (SCAD) ist eine restriktive Vermischung 
aus den ersten beiden genannten Ansätzen (siehe Abbildung). Durch Einschränkung auf jene Produkte 
welche sowohl im Inland konsumiert, als auch aus inländischem Holz produziert wurden können die 
Vorteile der beiden anderen Ansätze weitgehend vereint werden. Im SCAD ist damit sowohl die 
Herkunft des Rohholzes als auch die Verfügungsgewalt über das Produkt mit der Anrechnung der 
Senkenwirkung verknüpft. Dadurch scheint bei diesem Ansatz sowohl die Produktion als auch 
Konsumation gleichermaßen von Bedeutung. Als negativer Effekt des SCAD bleibt vor allem 
anzuführen, dass die anrechenbaren Mengen entsprechend gering sind, auch ist die 
Berechnungssicherheit und Genauigkeit gegenüber dem SCA als geringer einzustufen.   
 

.  
Abbildung: Schematische Darstellung des Stock Change Approaches for HWP of Domestic Origin 
(SCAD) und seiner Systemgrenzen nach Cowie et al. (2006).  
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Anhang 3 – FAO-Daten 

  Roundwood (m³)       
    Production Import Export 

2001 Austria 13.467.000 7.666.000 957.000 
2002 Austria 14.846.000 7.452.000 893.000 
2003 Austria 17.055.000 7.694.000 841.000 
2004 Austria 16.483.000 9.069.000 1.037.000 
2005 Austria 16.471.000 8.901.000 901.000 
2006 Austria 19.135.000 9.428.000 772.000 
2007 Austria 21.317.341 8.983.000 921.000 

          
  Sawnwood  (m³)       
    Production Import Export 

2001 Austria 10.227.000 1.320.000 6.084.000 
2002 Austria 10.415.000 1.351.000 6.422.000 
2003 Austria 10.473.000 1.443.000 6.772.000 
2004 Austria 11.133.000 1.489.000 7.396.000 
2005 Austria 11.074.000 1.500.000 7.281.000 
2006 Austria 10.507.000 1.881.000 6.889.000 
2007 Austria 11.262.000 1.707.000 7.842.000 

          

  
Wood Based Panels  

(m³)       
    Production Import Export 

2001 Austria 3.019.000 579.000 2.304.000 
2002 Austria 3.420.420 565.000 2.603.000 
2003 Austria 3.419.420 656.000 2.697.000 
2004 Austria 3.419.420 698.000 2.689.000 
2005 Austria 3.453.420 772.000 2.747.000 
2006 Austria 3.607.420 813.000 2.860.000 
2007 Austria 3.716.000 883.000 3.584.000 

          

  
Paper & Paperproducts 

(t)       
    Production Import Export 

2001 Austria 4.250.000 1.186.000 3.087.000 
2002 Austria 4.419.000 1.176.000 3.694.000 
2003 Austria 4.565.000 1.226.000 3.871.530 
2004 Austria 4.851.962 1.288.000 4.128.000 
2005 Austria 4.950.000 1.240.000 3.922.000 
2006 Austria 5.213.000 1.291.000 4.113.000 
2007 Austria 5.199.000 1.328.000 4.268.062 
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Anhang 4 – Inlandsverbrauch (SCA) und abgesetzte 
Produktion (PA) als Basis für die Berechnung der Half-Life 

Jahr 2005 abgesetzte        
Half-
Life   

Bau   Produktion   Gewicht Hoch Mittel Niedrig 
  Schalungen 165.084 t 5,27% 1,00 0,75 0,50 
  Schwellen 1.096 t 0,03% 30,00 21,00 12,00 
  Zäune 12.323 t 0,39% 12,00 8,50 5,00 
          
  Fenster 13.480 t 0,43% 10,00 6,50 3,00 
  Türen 21.234 t 0,68% 10,00 6,50 3,00 
  Böden 47.657 t 1,52% 12,00 11,00 10,00 
          
  Zimmererarbeit 504.136 t 16,08% 80,00 58,00 36,00 
          
  Baracken 227.708 t 7,26% 20,00 14,50 9,00 
  Häuser 761.443 t 24,29% 100,00 75,00 50,00 
Möbel        
  Möbel 1.205.598 t 38,46% 17,00 10,50 4,00 
          
Verpackung        
  Kisten 68.734 t 2,19% 2,00 1,02 0,03 
  Paletten 106.154 t 3,39% 6,00 3,50 1,00 
          
SUMME 3.134.646 t 100,00% 45,80 33,10 20,40 
          

Jahr 2004 abgesetzte        
Half-
Life   

Bau   Produktion   Gewicht Hoch Mittel Niedrig 
  Schalungen 54.319 t 1,59% 1,00 0,75 0,50 
  Schwellen 1.857 t 0,05% 30,00 21,00 12,00 
  Zäune 11.823 t 0,35% 12,00 8,50 5,00 
          
  Fenster 12.822 t 0,38% 10,00 6,50 3,00 
  Türen 15.206 t 0,45% 10,00 6,50 3,00 
  Böden 35.027 t 1,03% 12,00 11,00 10,00 
          
  Zimmererarbeit 393.985 t 11,56% 80,00 58,00 36,00 
          
  Baracken 204.888 t 6,01% 20,00 14,50 9,00 
  Häuser 915.102 t 26,84% 100,00 75,00 50,00 
Möbel        
  Möbel 1.595.048 t 46,78% 17,00 10,50 4,00 
          
Verpackung        
  Kisten 38.546 t 1,13% 2,00 1,02 0,03 
  Paletten 130.883 t 3,84% 6,00 3,50 1,00 
          
SUMME 3.409.505 t 100% 45,77 32,98 20,19 
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Jahr 2001 abgesetzte        
Half-
Life   

Bau   Produktion   Gewicht Hoch Mittel Niedrig 
  Schalungen 71337 t 2,07% 1,00 0,75 0,50 
  Schwellen 1771 t 0,05% 30,00 21,00 12,00 
  Zäune 19667 t 0,57% 12,00 8,50 5,00 
          
  Fenster 15379 t 0,45% 10,00 6,50 3,00 
  Türen 12726 t 0,37% 10,00 6,50 3,00 
  Böden 21086 t 0,61% 12,00 11,00 10,00 
          
  Zimmererarbeit 338362 t 9,84% 80,00 58,00 36,00 
          
  Baracken 216473 t 6,30% 20,00 14,50 9,00 
  Häuser 790303 t 22,98% 100,00 75,00 50,00 
Möbel        
  Möbel 1831433 t 53,26% 17,00 10,50 4,00 
          
Verpackung        
  Kisten 28369 t 0,83% 2,00 1,02 0,03 
  Paletten 91623 t 2,66% 6,00 3,50 1,00 
          
SUMME 3438530 t 100% 41,61 29,75 17,89 
          

Jahr 1999 abgesetzte        
Half-
Life   

Bau   Produktion   Gewicht Hoch Mittel Niedrig 
  Schalungen 78838 t 2,42% 1,00 0,75 0,50 
  Schwellen 4848 t 0,15% 30,00 21,00 12,00 
  Zäune 18731 t 0,57% 12,00 8,50 5,00 
          
  Fenster 18846 t 0,58% 10,00 6,50 3,00 
  Türen 4588 t 0,14% 10,00 6,50 3,00 
  Böden 21385 t 0,66% 12,00 11,00 10,00 
          
  Zimmererarbeit 263536 t 8,08% 80,00 58,00 36,00 
          
  Baracken 301526 t 9,25% 20,00 14,50 9,00 
  Häuser 699231 t 21,45% 100,00 75,00 50,00 
Möbel        
  Möbel 1746303 t 53,57% 17,00 10,50 4,00 
          
Verpackung        
  Kisten 25394 t 0,78% 2,00 1,02 0,03 
  Paletten 76718 t 2,35% 6,00 3,50 1,00 
          
SUMME 3259943 t 100% 39,32 28,05 16,78 
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Jahr 2004 Inlands-       
Half-
Life   

Bau   verbrauch   Gewicht Hoch Mittel Niedrig 
  Schalungen 0 t 0% 1,00 0,75 0,50 
  Schwellen 2.851 t 0,09% 30,00 21,00 12,00 
  Zäune 11.823 t 0,36% 12,00 8,50 5,00 
          
  Fenster 12.128 t 0,37% 10,00 6,50 3,00 
  Türen 20.043 t 0,61% 10,00 6,50 3,00 
  Böden 29.275 t 0,89% 12,00 11,00 10,00 
          
  Zimmererarbeit 81.096 t 2,45% 80,00 58,00 36,00 
          
  Baracken 204.888 t 6,19% 20,00 14,50 9,00 
  Häuser 915.102 t 27,67% 100,00 75,00 50,00 
Möbel        
  Möbel 1.716.324 t 51,89% 17,00 10,50 4,00 
          
Verpackung        
  Kisten 45.797 t 1,38% 2,00 1,02 0,03 
  Paletten 279.673 t 8,46% 6,00 3,50 1,00 
          
SUMME 3.307.441 t 100% 40,49 29,04 17,58 
          

Jahr 2001 Inlands-       
Half-
Life   

Bau   verbrauch   Gewicht Hoch Mittel Niedrig 
  Schalungen 19.380 t 0,54% 1,00 0,75 0,50 
  Schwellen 1.739 t 0,05% 30,00 21,00 12,00 
  Zäune 19.667 t 0,55% 12,00 8,50 5,00 
          
  Fenster 17.298 t 0,48% 10,00 6,50 3,00 
  Türen 18.731 t 0,52% 10,00 6,50 3,00 
  Böden 27.692 t 0,77% 12,00 11,00 10,00 
          
  Zimmererarbeit 212.265 t 5,90% 80,00 58,00 36,00 
          
  Baracken 247.299 t 6,87% 20,00 14,50 9,00 
  Häuser 790.303 t 21,96% 100,00 75,00 50,00 
Möbel        
  Möbel 1.998.356 t 55,54% 17,00 10,50 4,00 
          
Verpackung        
  Kisten 34.828 t 0,97% 2,00 1,02 0,03 
  Paletten 210.613 t 5,85% 6,00 3,50 1,00 
          
SUMME 3.598.172 t 100% 38,15 27,15 16,15 
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Jahr 1999 Inlands-       
Half-
Life   

Bau   verbrauch   Gewicht Hoch Mittel Niedrig 
  Schalungen 21.418 t 0,62% 1,00 0,75 0,50 
  Schwellen 9.797 t 0,29% 30,00 21,00 12,00 
  Zäune 18.731 t 0,55% 12,00 8,50 5,00 
          
  Fenster 21.264 t 0,62% 10,00 6,50 3,00 
  Türen 10.436 t 0,30% 10,00 6,50 3,00 
  Böden 31.307 t 0,91% 12,00 11,00 10,00 
          
  Zimmererarbeit 154.387 t 4,49% 80,00 58,00 36,00 
          
  Baracken 319.579 t 9,30% 20,00 14,50 9,00 
  Häuser 699.231 t 20,35% 100,00 75,00 50,00 
Möbel        
  Möbel 1.918.520 t 55,83% 17,00 10,50 4,00 
          
Verpackung        
  Kisten 35.459 t 1,03% 2,00 1,02 0,03 
  Paletten 196.107 t 5,71% 6,00 3,50 1,00 
               
SUMME 3.436.235 t 100% 36,02 25,56 15,10 
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Anhang 5 – Bestandesveränderungen nach Tier 2 
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  SCA PA SCAD 

2000 1,10 0,67 0,64 

2001 1,05 0,89 0,65 

2002 0,81 1,15 0,53 

2003 0,77 1,33 0,53 

2004 0,83 1,13 0,52 

2005 0,94 1,14 0,60 

2006 1,00 0,96 0,61 

2007 0,66 1,30 0,43 

 

Erklärung: Bestandesveränderungen des Kohlenstoffpools in HWP (in Tg) auf Basis von 
gewichteten Half-Life-Annahmen (Tier 2) entsprechend des Inlandsverbrauchs (SCA) und 
der abgesetzten Produktion (PA) des Jahres 2005 (siehe Tabelle 3 und Anhang 4). 
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